Mittwoch, den 24. September 


m 10 1 dehar Y 211 15 16 erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abon. 
> Nes berscweln ® Sufertionegebübt im Inteligengblatt für den Raum einer viergejpaltenen SPetitzeile für 5 VI. Jahrgang. 
Mer. — Juſerat- Bestellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden k 
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eg ESSEN . RN 2 . 


u u 


Man lieſt in der „France“: Mazzini hat am 12. 
Sept. zu London in einer Sitzung des italieniſchen 
Centralcomité's präſidirt. Man beſchloß, die Geſan⸗ 
genſchaft Garibaldi's zu benutzen, um in ganz Eng⸗ 
land Meetings für die Räumung Roms bervorzuru⸗ 
fen. Mazzini habe am folgenden Tage ſeinen zahl⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1862 beginnt ein neues Baer 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 


letzten Wochen werden dom Palmerſton'ſchen „Globe“ 
besprochen, natürlich im Sinne der Fortſchritts⸗Mojo⸗ 
rität. Dennoch heißt es zum Schluß: „Die Liberalen 
ſollten nicht zu weit gehen und ſich hüten, die Kraft 
der Armee zu brechen. Kein Staat bedürfe eines ſtar⸗ 


rk Wa e rr reichen Anhängern in England dieſen Beſchluß mitge- ken Heerreſens mehr als Preußen. 
. mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl 25 tbeilt. Daher rühren, nach der France, die verſchiede⸗ Rußland, ſchreibt mn der „Köln. Zig.“ aus 
di 5 * 


nen Meetings auf die auf denſelben gehaltenen anti— 
franzöſiſchen Reden her. 

Die „France“ erklärt, daß die Nachricht, Victor 
Emanuel babe der Deputation von Forli den baldigen 
Beſitz von Rom in Ausſicht geſtellt, unwahr ſei; der 
König habe nur geſagt, „daß er mö, lichſt bemüht jein 
werde, binnen Jahresfriſt eine alle Intereſſen beftie⸗ 
digende Loͤſung herbeizuführen.“ 5 

Ueber eine Conferenz, welche der ruſſiſche Geſandte 
Graf Stackelberg mu Rattazzi gehabt hat, ge: 
hen, dem Turiner Correſp. der „S.⸗Zig.“ folgende Mit⸗ 
theilungen zu: Raktazzi wies auf die Nolhwendigkeit 
hin, daß von Seiten Rußlands eine ernſte Preſſion auf 
1 8 0 Ba br damit dem unerträglichen 
Ritien a n Öerreichifchen Zu ande der römiſchen Frage ein Ende gemacht werde. 
De. Pr ae Sa 2 1 5 m Stackelberg erwiderte, daß er im Kamen der ruſſiſchen  - 

Se. l. l. Aponoliſche Majenät haben mit der Allerböchſten Regierung dem italieniſchen Miniſterium die Eröffnung g 1 h 
Gutihließung vom 2. September d. J. allergnädigft zu gelatten | machen könne, daß derartige Verſuche, wiewohl nur in In der am 22. d. M. in Schönberg (Mähren) 
gerubt, daß der Graf Stephan Zichy von Väſonko das Ritter⸗ Form einfacher Ralhſchläge, bereits von Seiten der ſtatigefundenen 2. Enquete dee Vereins der 
teu; des päpſtlichen Pius⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. euſſiſchen Regierung bei dem franzöſiſchen Cabinet ge⸗ öſterre ich iſch en Induſtejellen, welche gegen 
be En 8 * 2 ie an übe de 1 Acußerung, 10 18 Rath⸗ 100 en zählte, vereinigten ſich die Anweſen⸗ 
On ber Alllechöchſten Patente vom 21, März 1818 und ſchläge angehört, verworfen oder in welcher Weiſ fiel den zu folgender einftimmi N . 
an Baar Ts iR im 1 Dee d. J. um 10 Ii Ver ee worden, hat der Geſandte nicht abgege⸗ſammelten ee ei ne 
mittags in dem für die Verloſungen beſtimmten Lokale im Banko⸗ ben. Die desfallſi Schri * b Römerſtad ellen der Gegend von Schön 
beat in ber Gingerfraße die 306. ben. gen Schriite des Gabi eis von St.] berg, ömerſtadt, Grulich, Freiwaldau, Schildberg und 

Peiersdurg wurden bald nach Anerkennung des Kö-] Mähriſch⸗Trüvau erklären: daß, wenn auch vielſeitige 
nigreichs Italien unternommen. Rattazzi, fügt der] Opfer für Sie damit verbunden wären, dennoch die 
Corteſp. hinzu, gewann aus der Unterredung mit dea] Vereinigung Oeſter reichs mit dem übrigen 
Grafen Stackelberg die Ueberjeugung, daß Rußlan?] Deuiſchland zu einem gemeinſamen Zollgebiete vom 
= 25 2 dieß bei e ee Anerkennung Italiens nicht be⸗] Standpunkte der Keinen: und Halbleinenweberei aus, 
Michtamtlicher Theil. wenden laffen werde, ſondern daß der Geſandte In⸗ als ſtatthaft zu betrachten ſei, Die verſammelten Flachs⸗ 
0 5 2 nn after ctionen beſitze, welche auf die Einleitung wahrhaftherz⸗[ſpinner und Zwirner aus Schönberg, Wieſenderg, Wür⸗ 
— Krakau, 24. September. licher Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen abzielen.] benthal, Friedland, Hannsdorf, Freiwaldau, Hohenelbe, 
Die neut franzöſiſche Politik in der römi⸗] Die bereits erwähnte Note in der Turiner offi⸗ und Bögmiſch⸗ Krumau erklären die Zolleinigung für 
fen Frage, ſchreibt ein Pariſer Corr. det „N. P. ziellen Zeitung, welche gegen die Vorſchläge Laguerron⸗ zuläſſi g und wünſchenswerh. & 

3.“ iſt feſigeſteut auf der Grundlage der Erbaltung niere’8 vom Standpunkte der italieniſchen Einheit aus Der ſächſiſche Miniſterpräſident, deſſen Ankunft in 
der weltlichen Macht des Papſtes; in einigen Tagen |polemifirt, ſoll aus der Feder des Miniſterpräſidenten Wien wir gemeldet, war, wie die „Br u. Herd." mel: 
werden die bedeutenden Modificationen wohl bekannt] Rattazzi ſelbſt gefloſſen ſein. b det, erſucht worden, Vorſchlaͤge, welche er in der han⸗ 
werden welche dirſe Situation erheiſcht. Graf Colenna] In Turin will man aus gut authentiſcher Quelle] delspolitiſchen Frage gemacht, näher zu erläutern, und 
Wolewski wird Conſeil⸗Präſident werden, das iſt ganz einen Brief aus Paris erhalten haben, der folgende halte ſich dazu erboten, dieſe Erläuterungen nicht in 
ewas Niues, das neue Kaiſerteſch hat not keinen Erzählung über Laguertonnière bringt und auch gleiche | ber Form ‚cities. diplomatifhen Actenſtückes, ſondern 
Min F ee gehabt. Das Porteftuille der aus: zeitig eine Lücke in deſſen Broſchüre, nämlich die Frage vertraulich in mündliche Darſtellung zu geben. Sein 
wärtigen Angelegenheiten ſoll der Baron v. Bourgue⸗] wer ol König von Neapel werden? ausfüllt. Auf] Erbieten, zu dem Zweck auf der Durchreiſe (aus dem 
ney erhalten, der franzöſiſcher Unterhändler des Züricher dem Land pauſe des Herrn Cohen, eines der Haupt | Bare) einige Tage in Wien zu verweilen, wurde mit 
Friedens war. In das Mimifterium des Inneren kommi] Actionäre der „France“, fand nämlich ein Diner ftatt,) Dank angenommen, ; 
der Senatcur ® yti, ein Verwondter der Bonoparten,] welchem die Haupimitarbeiter dieſes Journals beiwohn. In Betreff des pieußiſch⸗ franzöſiſchen 
der freilik ſeht liberal iſt, aber dabei lebhafter als je⸗ ten. Nach mehreren Toaſten fragte er auch Herrn La-] Handelsverttages haben in Stuttgart neue Bera⸗ 
der Andere in der Hoſpartei die Auſtechterhaltung der guerronniere, wen er denn zum König von Neapel ha⸗ihungen aus Anlaß der preußiſchen Antwortsnote auf 
eltlihen Macht des Papſtes veiſicht; auch die Bot⸗J ben wolle, worauf dieſer ſofort antwortete: Der Kö- die Ablehnungsnote Württembergs ſtattgefunden, um 
after in Rom und London werden abberufen, meh: nig von Neapel iſt der Sohn Victor Emanuels. Man] die Erwiderung auf die preußiſche Note feſtzuſtellen. 
dete G. ſandſchaftsſteuen neu beſetzt. Es iſt eine voll⸗ entgegnete ihm Schr richtig, daß nach dem Tode des] Dieſe Erwiderung ſoll, nach det „A3.“ die Unſtich 
ſtändige Wandelung, eine totale Niederlage der Pie: Erſteren, der Prinz Humbert ihm nothwendiger Weiſeſ halligkeit der Behauptungen der preußſchen Antworts⸗ 
montefelei, 1 glänzender Sieg der Käiftrin. Paris iſt folge, deshalb eine Theilung deute nicht nöthig ſei, wo note darthun, im Uebrigen aber auf der Ablehnung 
— stupefait!  (Diefe‘ Nachrichten werden der „N. ſpäter doch Alles in einer Hand vereinigt wäre, (IſtJ und ihren Motiven beharren, indeß ganz verſöhnlich 
P. 3.“ auch von anderer Seite beſtätigt). der Eidam kein Sohn? D. Red.) gehalten fein, auch die diesſeilige Willfahrigkeit con⸗ 


Brüſſel, iſt fehr ärgerlich über den Ausgang der 
orientaliſchen Angelegenheiten. In den Tuilerien hält 
man nichts für definitiv, was im Orient geſchieht, und 
ſucht dur t dieſe Erklärung in Petersburg zu tröſten. 

Die „Preſſe“ Hält das letzte Telegramm aus Bil: 
grad, wonach Uſchitza „regelmäßig belagert wird“, gleich 
jener Nachricht von der Cernirung von Semendria und 
Sokol für eine Uebertreibung. Nach einer Nachricht 
des Peſter Lloyd ſollen die Türken in Uſchitza gezwun⸗ 
gen worden ſein, die weiße Fahne aufzuzlehen, und 
würde über eine Capuul ion unterhandelt, welche den 
Türken freien Abzug über die Grenze, aber ohne Waf⸗ 
fen, gewährt. Auch dieſe Angaben bedürfen ſehr der 
Beſtatigung. 


Mkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der untetzeich⸗ 
neten Abminfragen, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. :: 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apofloliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den Obex⸗Finanzrath der oͤſterreichiſchen Fi⸗ 
nanz⸗Landesdirtetion in Penſion Johann Chriſtian Jordan als 
Mitter des Ordens der eijermen Krone dritter Klaſſe den Statu⸗ 


Berloſung der alten Staats: 


ſchuld, — dann unmittelbar bierauf die 16, Berlofung der Ge⸗ 
winn⸗Nummern der 
hend vom 


Staatsſchuldverſchreibungen des Letto⸗Anle⸗ 


Jabie 1854 ſtattfinden. 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Feuilleton. 


— — 


um ſich blickte, und wenn er ſich beobachtet glaubte, 
die Briefe ordnungsmäßig ſortirte. Kurzweil bemerkt 
insbeſondere, daß er am 7. April Mittags, als er al⸗ 
Si im Sortirzimmer geweſen, durch die Oeffnung in 
0 verſperrte Tiſchlade gegriffen und ſich von dem 
dds e eines größeren Briefpakets üderzeug! 
befeiti t im nächſtfolgenden Tage war dasſelbe bereite 
Poli aß des hierüber von Seite eines * k. 
Poliz 0 iſſärs unter Beiziehung eines Poſikommiſ⸗ 
ſärs und deer Kontrolore aufgenommenen Thatein⸗ 
holungsprotokolles vom 8. April d. J. wurden in je: 
der Lade, zu welcher Kallab den Schlüſſel beſaß, 24 
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Prozeß Kallab. 
Wie wir bereits mitgetheilt haben, ſollte geſtern 
den 28. September bei deu Wiener Landksgerichte die 
Schlußverbandlung wieder den Poſtoffizial Kar! Kal⸗ 
bab ſtatifinden. Die ee — Nee ein 
tichterkollegium unter dem e des Landesge⸗ 1 2 
— Engl fungirt, dürfte, da 34 Zeugen zu Briefe mit 2 kt., 8 Stück mi Marken & 
utrnehmen fein werden, viet bis fünf Tage in Anſpruch 10 kr. und ſtändi kr. vorgefunden. 
nehmen. Weir enfnehmen der Anklageſchrift Folgendes:: Kallab iſt ge 145 dieſe Briefe ſich Tags vor⸗ 
. Smig der beſchworenen Aus fagen des k. k. Poſt⸗ her zugeeignet zu haben, in der Abſicht ſie zu öffnen 
kontrolors Rub Kurzweil und des Aus hilfs⸗Brief⸗ und allfällige Inlagen ſic auserdem. Derſelbe ge⸗ 
truͤgers Gregor % mon wurde von denſelben Anfangs | fand weiter, in N a0 44 Pakete Briefe, je 
April d. J. die Wahrnehmung gemacht, daß Karl 30 bis 40 Stücke, die in den rei Laden feines Schreib⸗ 
Kallab, wenn er nebſt mehreren anderen Bedienſteten tiſches gefunden und noch 9 geweſen ſind, 
aur Tiſche ſtand, um die von den Brieffammlern aus ſich zugeeignet zu haben un e daß er dieſes 
den derſchloſſenen Briefbeuteln ausgelterten Briefe zu] Geſchäſt ſeit etwa 3 Monaten betreide, daß er dab 
ſortiten, imer mebrere und zwar dickere Briefe in in den ſpolirten Briefen kaum 1. gefunden habe. 
der linken Hand zurückbeh eu und ſodann durch die Gemäß der am folgenden Tage in feiner Wohnung 
O ffuung, melde fin an der Platte des nebengeſtande, vorgenommenen Durchſuchung wurden nicht weniger 
nen Tisches befindet, in die Darunter beſindliche Lade als 1566 Pakete Briefe vorgefunden, die gen aß der 
gleiten lieh. — Beide Zeuge bemerkten, daß Kallab gerichtlichen Abzäblung 56092 noch verſiegelte Blief⸗ 
bei der fo beſchaffenen Manipuloſſon gewöhnlich ſcheu mit einem Martenwerthe von 7917 fl. 5 kr. enthielten. 


kr. als Einlagen. My 

Unter andern verſchiedenen bei ihm vorgefundenen 
werthvollen Effekten erſcheinen beden lich: ein goldener 
Chronometer und ein Reichs ſchatzſchein über 50 fl., jo: 
wie verſchiedene in⸗ und aus ländiſche Silbermünzen, 
welche zerſtreut in vielen Behällniſſen vorkamen. — 
Nicht minder verdächtigend erſcheinen die vielen, bei 
Kallab vorgefundenen Photographien und Viſilkarten, 
ſowie Kreuzbänder und Btoſchüren, welche insgeſammt 
aus der Poſtanſtalt übergebenen Briefen berrühren; 99 
Stück Photographien einſchließig der auf 2 fl. bewer⸗ 
theten Rahmen, ſoweit die Eigenthümer eruirt werden 
konnten, wurden mit 51 fl. und die entwendeten Bro⸗ 
ſchüren mit 56 fl. 50 kr. bewerthet. 

Was den Umfang der ſo beſchaffenen Briefſpoli⸗ 
rungen und die neuerliche Vetwendung der von den 
Briefen abgelöſten Briefmarken betrifft, fo deutet ein 
unter feinen Papieren vorgefundener rekommandirter 
Brief aus dem Jahre 1856, ſowie ein aus dem Ver⸗ 


Die preußiſchen Kammer⸗Debatten derfſtatren auf Verhandlungen zu — Set Tarifmä⸗ 
1 


Bigung, insbeſondere auch mit Rückſicht und im Eins 
verfländnig mit Oeſterreich zut Verwirklichung der Con⸗ 
ſequenzen des Vertrags vom Jahre 1853, einzugehen. 

Am 20. d. hat die zweite Verſammlung von Ab⸗ 
geordneten zur Beſprechung der deutſchen Frage 
ſtattgefunden. Es handelte ſich bloß um die Feſtſtel⸗ 
lung des ablehnenden Schreibens, welches von Seite 
der Deutſchöſterreicher wegen des Nichtbeſuches der 
Weimarer Verſammlung an Hofrath Dr. Bluntſchli 
gerichtet werden ſollte. Das von den Herren Rede 
bauer und Berger vereinbarte und von der Verſamm⸗ 
lung faſt ohne Einwendung genehmigte Abſageſchrei⸗ 
ben lautet: e 

Hochverehrter Herr Hofrath! 

Wir haben Sie bereits telegraphiſch erſucht, unſere 
Namensunterſchrift auf der von Ihnen veranlaßten 
„Emladung“ zu der Weimarer Verſammlung zu be⸗ 
ſeitigen. Es dat uns hiezu nicht fo ſehr der U ſtand 
veranlaßt, daß un ere Namen einem Schriftſtücke bei. 
geſetzt wurden, deſſen Inhalt uns ganz unbekannt war 
und den wir keineswegs vorhinein genehmigt hatten; 
auch nicht der allerdings nicht gleichgiltige umſtand 
daß die Verſammlung trotz des zu Wien nachdrücklich 
ausgeſprochenen Wunſches nun dennoch in Weimar und 
nicht in Frankfurt abgehalten werden wird; wir wur⸗ 
den biezu vielmehr ſachlich durch die in der „Einla⸗ 
dung“ aufgeſtellte Tagesordnung beſtimmt, welche den 
durch die Wiener Conferenz während des Juriſtentages 
hervorgerufenen berechtigten Erwartungen durchaus 
nicht entiſpricht. Es konnte nach jener Vorbeſprechung 
zu Wien, ſo wie überhaupt nach den derſelben vorher⸗ 
gegangenen verſchiedenen Verhandlungen bei uns und 
unſeren öſterreichiſchen Collegen nicht der geringſte Zwei⸗ 
fel darüber obwalten, daß die deutſche Reformfrage vor 
Allem auf die Tagesordnung der nach dem Wunſche 
unſerer öſterteichiſchen Collegen in Frankfurt abzuhal⸗ 
tenden Verſammlung zu ſetzen war. Statt dieſer 
Cardinalfrage der deutſchen Reformbeſtrebungen wurden 
die unſeres Erachtens zunächſt nur nedenſächlichen 
Fragen über das Verhältniß der deutſchen Kammern 
gegenüber den Anträgen auf eine Delegirtenverſamm⸗ 
lung bei der deutſchen Bundesverſammlung und über 
die Reorganifation des Zollvereines für die Tagesord⸗ 
nung der Weimarer Verſammlung beſtimmt. Die Lö⸗ 
ſung der erſten Frage iſt von ſelbſt gegeben, ſobald 
eine Verſtändigung über die deutſche Reformfrage er» 
zielt wird; die Zollvereinsfrage aber iſt in erſter Linie 
keine politiſche. Für dieſe Verhandlungsgegenſtande 
konnten wir es alſo gegenüber unſeren Aer eiche 
Collegen nicht auf uns nehmen, auf der „Einladung“ 
für die Weimarer Verſammlung als Einladende zu er⸗ 
ſcheinen, da durch jene Einladung die erwartete prin⸗ 
eipiele Berathung der deutſchen Reformfrag; auf dem 
Weimarer Tage nicht von vornherein geſichert erſcheint 
und die Möglichkeit einer Abänderung oder Ergänzung 
der aufgeſtellten Tagesordnung in der „Einladung“ 
nur ſehr unbeſtimmt ausgedrückt und nichts weniger 
als geſichert iſt. 

Da nun überdies die Betheiligung der Deutſch⸗ 
Oeſterreicher an der projectirten De ir — 
Conferenz zu Wien als eine interne Angelegenheit er⸗ 


kehr gezogener Räichsſchatzſchein à 50 fl. darauf hi 
daß Kallab ſchon damals Spolirungen 5 — * 
weſen ſind, und es behauptet insbeſondere die Zeugin 
Roſalia Zier, daß ſie ein mit 13/12 1858 datirtes 
Stammbuchblatt, welches unter feinen Papieren vorge⸗ 
funden wurde, um dieſe Zeit in einem Briefe verſen⸗ 
det habe. 8 a 
Anna und Karl Kollatſchek erkennen mit Beſtimmt⸗ 
beit ein vorgefundenes Billet als unterm 4. Sept. 
1857 durch die Poſt verſendet. Nach der Aus ſoge des 
Med. Dr. Bloch hat Kallab demſelben Anfangs April 
1856 den Betrag von 200 fl., im Jän. 1857 aber⸗ 
mals 200 fl. als Abſtattung der demſelben im Jahre 
1855 vorgeſchoſſenen Kaution rückgezahlt, ungeachtet 
er als damaliger Acceſſiſt nur einen Gehalt von 
fl. C. M. bezog, und ſonſt gar kein Vermögen befag. 
Die Quartierfrau Kallab's, Anna ogela, bemerkt, 
daß Kollab im Oktober 1888 bel ihr ane Kammer 
gemicthet, ſich auf eigene Kosten einen eiſernen Ofen 
angeſchafft, daß er ader nur ein bert Mal drei 
Butten Holz gekauft und diele nicht verbrannt bade. 
\ a gegen die Wahrnehmun 
Die Zeugin machte dagegen i 8, da 
dannach Raab (ing im Former ‚gehe, und dag 
fie auf ihrem Heerde 1 fi i erden. daß 
er ſtets in feiner Kammer geſchloſſen, den Vorhang 
f nie aufgezogen, daß er, we i 
feines Fenſteg Ubr Abends nach ! un er zwi⸗ 
ſchen 7 und 9. eblſeb Hause kam, immer 
bis Mitternacht aufgeblſeben, und daß fie deutlich Pa⸗ 


klärt worden war, fo haben wir Angeſichts der durch 
die „Eialadung. hervorgerufenen Sachlage eine Ber 
ſprechung in einem zahlreichen Kreiſe öſterreichiſcher 
Reichsraths⸗ und Landtagsabgeordneten veranſtaltet, der 
auch die meiſten jener Herren anwohnten, welche an der 
Conferenz während des Juriſtentages theilnahmen. Man 
einigte ſich darin, daß die für die Weimarer Verſamm⸗ 
lung aufgeſtellte Tagesordnung für die Oeſterreicher ein 
entſcheidender Beſtimmungsgrund ſei, ſich an dieſer 
Verſammlung nicht zu betheiligen, zumal ſich die Oe⸗ 
ſterreicher bereits bei der Conferenz während des Juri⸗ 
ſtentages zu Wien entſchieden gegen eine bloße Deles 
girtenverſammlung und für ein deutſches Parlament 
aus ſprachen, die Frage der Reform des Zollvereins aber, 
mit welcher ſich auch ſchon der volkswirthſchaftliche Tag 
in Weimar befaßt hat, als eine nicht ſpezifiſch politiſch⸗ 
füglih dem Handelstag in München überlaſſen werden 
kann. Man verhehlte ſich nicht, daß die für die Wei⸗ 
marer Verſammlung aufgeſtellte Tagesordnung über⸗ 
haupt viele Collegen aus Süddeutſchland von dem Be 
ſuche des Weimarer Tages abhalten dürfte, und man 
ſah es für unzweckmäßig und den anzuſtrebenden Re⸗ 
formen abträglich an, ſich an einer Verſammlung zu 
betheiligen, welche Gefahr läuft, durch ihre Tagesord⸗ 
nung und durch den Verſammlungsort einen fractio⸗ 
nellen Character anzunehmen. Dabei ſprach man aber 
nochmals die Geneigtheit aus, ſich an einer Beratbung 
zu betheiligen, welche die deutſche Frage im Prinzip 
und nicht bloß eine nebenhergehende Conſcquenz dere 
ſelben zu ihrem Gegenſtand haben würde. Es wurde 
hiernach beſchloſſen, ſich an der auf den 28. September 
veranſtalteten Verſammlung zu Weimar nicht zu be⸗ 
theiligen, und wir wurden erſucht, den Beſchluß und 
feine Motive Ihnen Herr Hofratb mitzutheilen. 

Indem wir uns diefer Miflion hiermit erledigt has 
ben und Sie bitten, den Inhalt des gegenwärtigen 
Schreibens der am — 30. September zu Weimar 
tagenden Verſammlung zur Kenntniß zu bringen, 

ihnen wir mit 

glich Bohactung 

Wien, 20. September. 

Dr. J. N. Berger. 


Dr. Rechbauer.“ 


Ein Brief des Dr. Probſt aus Württemberg, wel⸗ 
cher eine Anfrage wegen des Verhaltens der Oeſterrei⸗ 
cher zur Weimarer Verſammlung enthält, wurde der 
Verſammlung zur Kenntniß gebracht und wird dahin 
beantwortet werden, „daß man jede Stunde bereit ſei, 
ſich an einer wo immer ſtattfindenden Verſammlung zu 
betheiligen, wenn ausſchließlich nur die deutſche Verfaſ⸗ 
ſungsfrage als Gegenſtand der Berathung feſtgeſetzt wird. 

In einer Wiener Corteſpondenz eines Hauptorganes 
der Bluntſchli'ſchen Partei wird erzählt, daß Bluntſchli 
dem Gedanken einer Beſprechung in Wien über die 
deutſche Frage anfänglich widerſtrebte, daß aber Herr 
v. Schmerling hierauf intervenirte, „deſſen ausdrücklich 
ausgeſprochenem Wunſche der Gaſt Oeſterreichs ſich 
nicht entziehen zu dürfen glaubte.“ Dieſe Mitthei⸗ 
lung — fo läßt ſich gegen jene Angabe Scharf’ Cor⸗ 
reſpondenz vernehmen — muß der Phantafie des ſelben 
Beobachters eniſtammen, der während des Juriſtenta⸗ 
ges fo eigenthümliche Kunde gewonnen von der Stel⸗ 
lung der Dtutſch⸗Oeſterreicher zur deutſchen Reform: 
frage. „Anders läßt ſich jene Angabe pſychologiſch 
gar nicht erklaren, denn ein thatſaͤchliches Moment 
liegt ihr nicht zu Grunde. Vielleicht auch erzählt uns 
jenes Organ demnächſt, daß der „Gaſt Oeſterreichs“ 
nur auf dringende Intervention des Herrn Staats mi⸗ 
niſters gewiſſe Unterſchriften unter eine gewiſſe Einla⸗ 
dung ſetze! — Der „Gaſt Oeſterreichs“ weiß übrigens 
am beſten, daß der Staatsminiſter auf die, wie nun 
actenmäßig nachgewieſen iſt, von Hrn. Bluntſchli an⸗ 
geregte Beſprechung in Wien irgend einen Einfluß zu 
üben ſich ſorgfältig enthielt.“ 

Ueber dem hoftäthlichen Haupte des Hrn. Blunt⸗ 
ſchli zieht ein Gewitter auf. Wie die „Nürnberger 
Abendzig.“ mittheilt, hat der ebemalige baieriſche Ab⸗ 
geordnete und Mitglied der äußerſten Linken, M. F. 
Reinhardt aus Neuſtadt erklärt, in Weimar folgenden 
Antrag ſtellen zu wollen: „Die Verſammlung der Ab⸗ 
geordneten in Weimar beſchließt: in Erwägung, daß 
der Hofrath Dr. Bluntſchli im Jahre 1839 auf ſeine 
ſchweizeriſchen Mittürger in Zürich mit Kanonen hat 
feuern laſſen; in Erwägung daß demſelben jedes Mittel 
recht war, um über die freien, ſchuldloſen Bürger in 
Züri Urtheile und Strafen zu verhängen, daß er 


pier tauſchen gehört batte. Die Zeugin beobachtete, ſche, wo Marken verſchliſſen werden, derſah, und daß] fl. zufließen lie 
daß er, wenn er Morgens ausging ſteis eine Hantta: an dieſen Tagen er von 6— 


ſche, und ſpäter eine Reiſetaſche mit ſich trug. 

Kallab gibt zu, die ſpolirten Briefe verbrannt und 
die Aſche theils in den Abort, theils in den Unrathska⸗ 
nal geworfen zu haben. Nichtedeſtoweniger wurde in 
deſſen Wohnung noch ein Sack mit Papieraſche und 
ſolche im eiſernen Ofen 5 Zoll hoch vorgefunden. 

Gemäß Ausſagen mehrerer Poftbedienten wurden 
dieſelben Öfterd von Kallab zur u mmehstung von Tha⸗ 
lerſcheinen, eines Dukatens, und naementlich zum An⸗ 
kaufe von pulveriſirten Gummi In Rei nahegelegene 
Apotheke abgeſendet. Kajetan Pe zungt insbeſon⸗ 
ders an, daß er feit 29, April 186° 41 wos den de vier. 
zehn Tage um derlei Gummi geſch! Kallab an iſt. 

Kontrolor Stückler bemerkt, daß Kala nr Sonn⸗ 
und Feiertagen ſich ſtets antrug, den N ſei⸗ 
ner für zu rekommandirende Briefe zu übernehmen 
und daß er dabei die Marken verwendete. 

Acceſſiſt Sagner machte die Bemerkung, 20 1 
lab, wenn er den Franko⸗Dienſt verſah, nicht f 0 54 
nere Portobeträge, ſondern auch größere Betrage dkaſß 
Aufkleben von Marken aus ſeiner Marken⸗Han 1. 
berichtigte. Derfelbe bemerkt, daß Kallab am 1 802 
ſeiner Beeidigung als Offizial, am 10. März er 
ibm 200 preußiſche Thalerſcheine vorgezeigt habe. Offi⸗ 
dal Weißenſteiner bringt an, daß Kallab ſeit 
zwei Jahren für ihn den Nachtdienſt am Fr 


mehr als] war, iſt au N 
anco-Ti⸗ tern zu finden, welchen er ſeit Jahren monatlich 30 


nach alledem Vertrauen und Achtung nicht beanſpru⸗ 
chen kann, beſchließt die Verſammlung der Abgeordne⸗ 
ten: „1. Bluntſchli hat ſofort die Verſammlung zu 
verlaſſen; 2) Bluntſchli's Name iſt aus dem Verzeich⸗ 
niß des 40er Ausſch ſſas zu ſtreichen.“ Die „Nö.“ 
meint zwar, der Antrag ſei ganz und gar unparla⸗ 
mentariſch; da aber die Weimarer Verſammlung kein 
Parlament, ſondern eine Privatconferenz iſt, kann man 
auch einen „unparlamentariſchen Antrag“ ſtellen. 


Verhandlungen des Veichstathes. 


In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 
23. d. wurde die Debatte über die Bankfrage begonnen. 
Der Sitzung wohnten die Miniſter Plener, Laſſer 
und Mecſery, Hofrath Brentano, Sections ratt 
Moſer und Präfident Dr. Hein bei. 

Prof. Herbſt eröffnete die Verhandlunz mit einem 
ſehr klaren Expoſs über die Bankfrage; ſein Vortra 
währte anderthalb Stunden. 

Szabel ſtellte hierauf den Antrag, mit der Be: 
rathung über das Uebereinkommen zu beginnen; der 
Antrag wurde abgelehnt und ein Vorſchlag Skene's, 
zuerſt die Berathung der Bankſtatuten in Angriff zu 
nehmen, angenommen. Der Beſchluß über §. 1 des 
Statuts, welcher von der Dauer des Banfprivilegiums 
handelt, wurde bis zur Beendigung der ganzen Bera⸗ 
thung ſuspendirt. 

$. 2, „Firma und Siegel der Nationalbank,“ wurde 
ohne Debatte angenommen. 

$. 3, in welchem von den Filialen der National- 
bank die Rede ift, rief eine lange Debatte hervor. Bei 
der Abſtimmung erhielt §. 3 folgende Faſſung: Die 
Nationalbank bat ihren Sitz in Wien. Die Bank hat 
das Recht, auf anderen Plätzen der Monarchie Filial⸗ 
anſtalten für einen oder mehrere Geſchäftszweige zu 
errichten. Sie iſt verpflichtet, in Folge des von der 
Staatsverwaltung erkannten Erfordern.fjes Filialen für 
das Escompte⸗, Leih⸗ und Anweiſungs⸗Geſchäft zu er: 
richten. Beſtebende Filialanſtalten können vor Ablauf 
der für die Dauer der Bankgeſellſchaft beſtimmten Zeit 
nur mit Zuſtimmung der Finanzverwaltung aufgelöst 
werden. 

$. 4, „die Dauer der Bank⸗Geſellſchaft endet am 
letzen Dezember 1876,“ wird ausgelaſſen, weil der⸗ 
ſelbe ſchon im §. 1 enthalten iſt. 

Zu $. 5, der von dem Bankvermögen handelt, ber 
antragt Kinsky, den Penſionsſond einzubeziehen. In 
Erwägung jedoch, daß dies der richterlichen Entſchei⸗ 
dung zuſtehe, wird der Antrag abgelehnt. §. 5 wirt 
in der von der Section vorgeſchlagenen Faſſung an⸗ 
genommen, eben ſo die §9. 6, 7, 8, 9 und 10. Die 
Berathung der übrigen 56, des Bankſtatuts wurde 
auf die nächſte Sitzung verſchoben. 

In derſelben Sitzung wurden in das Comité, wel; 
ches mit dem Herrenhauſe über die Differenzen in der 
Buderfieuerfrage zu berathen hat, gewählt die Ab⸗ 
geordneten Bachofen, Hopfen, Taſchek, Skene 
und Winterſtein. 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 23. September. 

Ihre k. Hoheiten die Frau Erzherzogin Sophie 
und der Erzberzog Ludwig Victor trafen am 20. d. 
Abends 8½ Uhr in München ein, wurden am Babn— 
hofe von Ihrer Maj. der Königin von Neapel, Ihrer 
k. Hoheit der Frau Herzogin Max in Baiern, ſo wie 
ſämmtlichen übrigen in München anweſenden hohen 
Herrſchaften empfangen und nahmen im Hotel Havard 
das Abſteigequartier. Bald nach der Ankunft war 
FJamilien⸗Soup'r im herzoglichen Palais. 

Graf Rechberg, Rutmeiſter des Freiwilligen⸗ 
Ublanenregiments, Sohn des Miniſters, erlitt nach der 
„B.-.“ während des am 18. abgehaltenen Manövers 
in Wimpaſſing durch einen unglücklichen Sturz vom 
Pferde eine Mippenverletzung. Se. Maj. begaben ſich 
gleich nach dem Vorfall ans Krankenlager und erkun⸗ 
digten ſich forgfältig nach den Befinden des Kranken. 

Prinz Alexander von Heſſen wird übermorgen 
ſammt Familie von Darmſtadt hier eintreffen und nach 
kurzem Aufenthalte auf feinen Poſten nach Venetien 
abreiſen. 

Eine Miniſterconferenz wurde am Sonntag 


Marken verkaufen konnte. Den Franco-Dienſt an 
Sonntagen, und zwar einmal im Monate von 1—7 
Uhr Abends, verſah er regelmäßig für ihn und konnte 
an ſolchen Tagen für etwa . Marken verwenden. 

Gemäß der bei Gericht deponirten zwei Sparkaſſa⸗ 
bücheln, von denen das eine auf A. C. K., das an- 
dere auf „Adalbert“ überſchrieben iſt, machte derſelb⸗ 
auf das erſtere in den Monaten März und Juni 1858 
eine Einlage von 4000 fl. und auf das letztere in den 
Monaten Auguſt und Oktober 1858 und Februar 1859 
von 2055 fl. Gemäß des im Original vorliegenden 
Kaufkontraktes erkaufte Kallab am 18. November 
1855 von Joſefa Flex die sub Nr. 194 und 236 zu 
Hietzing gelegenen Häuſer um den, Betrag von 16.000 
fl., indem er ſogleich baar fl. mit Hilfe den 
mittlerweile bei der Sparkaſſe behobenen Einlagen, 
welche ſich mit Hinzurechnung der bis 2 Nov. 1859 
ange wachſenen Intereſſen mil 6631 fl. 83 kr. beziffer⸗ 
ten, erlegte, und den Reſt per 6300 fl. vom Juli 1860 
bis 4. Juni 1861 zu Handen des Satzgläubigers 
Hauſer entrichtete. — Seither bat Kallab auf koſtſpie⸗ 
lige Meliorirungen nicht weniger als 4310 fl. 50 kr. 
ausgegeben. Ein größerer Aufwand, welchen er von 
ſeinen rechtlichen Bezügen zu beſtreiten nicht im Stande 
in der reichlichen Unterſtützung ſeiner El⸗ 


Nachmittag unter dem Vorſitze des Herrn Miniflers 
des Aeußern, Grafen Rechberg, abgehalten. 

Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter Ritter v. 
Schmerling iſt nach Salzburg abgereiſt. 

Am 22. d. fand in Peſth die Generalverſamm⸗ 
lung der Gründer der ungariſchen Boden⸗Credit⸗ 
Anſtalt ſtatt. Graf Beſſewffy referirt über den 
Stand der Geſellſchaft. Der Antrag des Grafen Leo⸗ 
pold Nadasdy, Sr. Majeſtät den Dank der Geſell⸗ 
ſchaft durch eine Deputation zu erſtatten, ferner der 
Antrag des Grafen Zichy auf ein beſonderes Daukes⸗ 
votum an die Gründer der Geſellſchaft wurde von der 
Verſammlung angenommen. 

Eine Privatdepeſche der „Oſtd. P.“ enthält noch 
folgende Details: Magnaten und Großgrundbeſitzer 
waren ſehr zahlreich vertreten. Graf Deſſewffy hielt 
eine glänzende Rede, in welcher er der kaiſerlichen Huld 
bezüglich der raſch erfolgten Sanction mit warmen 
Dankesworten gedachte, eben ſo anerkannte er die Be— 
mühungen der Hofkanzlei und das bereitwillige Entge: 
genkommen des Finanzminiſteriums bei den einſchlägi⸗ 
gen Berathungen. Auf Antrag des Grafen Nadasdy 
wurde beſchloſſen, eine Deputation nach Wien zu ſen⸗ 
den, um Sr. Majeſtät den allerunterthänigften Dank 
des Landes auszusprechen. Als Mitglieder dieſer Der 
putation wurden gewählt: die Grafen Andraſſy, 
Erdödy, Walpdjtein, Szecſen, Hun ya dy, Kö: 
nigsegg und die Herten von Majlath, Karacfo- 
nyi und Bohus. 

In Trieſt wurde am 22. d. das Urtheil in dem 
wegen Ruheſtörungen bei der Anweſenhe t der unga⸗ 
riſchen Gäfle eingeleiteten Prozeſſe geſprochen. Dr. 
Fabris wurde zu einjährigem Kerker verurtheilt; die 
drei anderen Angeklagten wegen Mangels an Bewei⸗ 
ſen freigeſprochen. 

ö Deutſchland. 

Aus Berlin, 22. d., wird gemeldet: In der 
heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten erklärte 
Grabow, die vorgeſtern beſchloſſene calculatoriſche Zus 
ſammenſtellung fämmtlicher Propoſitionen des Militär⸗ 
Etats werde erſt Mittags zur Werth ilung kommen, 
weshalb die Abſtimmuyg über den ganzen Etat ef 
morgen erfolgen könne. Die Etats der Poſt- und 
Handelsverwaltung, fo wie für Hohenzollern, wurden 
ſaſt ohne Discuſſion erledigt. Die Miniſter v. d. Hryot, 
Roon und Bernſtorff waren abweſend. In Abgeord: 
netenkreiſen herrſcht völl ge Ungewißheit über die Mi: 
niſterktiſis. Donnerſtag findet die Debatte über den 
Milität⸗Etat für 1863 ſtatt. 

Der heutige Prozeß gegen die „Gartenlaube“ 
wurde vertagt, wen ein Intereſſent nicht vorgeladen 
war; übrigens hat der Vertretet der „Gartenlaube“ 
rückſichtlich der in dem incriminirten Artikel dieſes Biat: 
tes behaupteten Secuntüchtigkeit der Amazone den Br: 
weis der Wahrheit angetreten. 

Gegen die Anſicht, ein altliberales Miniſterium aus 
der Partei Schwerin, Vincke, Patow werde alle 
Schwierigkeiten des jetzigen Moments leicht über win⸗ 
den, erklärt ſich die „Nationalzeitung“ in einem ſehr 
ſcharf gehaltenen Artikel: Sie ſtellt die Frage, was 
denn eigentlich die Fahne iſt, um welche der altlıberale 


Generalſtab feine ohnehin fo geſchwächten Cadres noch 
ferner zuſammenzuhalten denkt. Herr v. Patow hält 
eine Rede, welche von der Sternzenung mit Recht für 
durchaus gouvernemental erklärt und demgemäß aud 
von der Regierung in Tauſenden von beſonderen 4 : 
drücken verbreitet wird. Trotz deſſen bezeugt ihm die 
„Berl. Allg. 3.“, daß er einer der h roorragendften 
Führer ihrer Partei bleibe. Graf Schwerin erklärt, 
daß er auf dem Standpunkte des Herrn v. Patow 
ſtehe, ebenſo aber auch auf dem Standpunkte des Hrn. 
v. Vincke. Letzterer dagegen verſichert, daß er im We⸗ 
ſentlichen auf demſelden Standpunkte ſtehe wie die 
Majorität des Abgeordnetenhauſes. Wir wiſſen dies 
nicht zu deuten, zumal in fo ernſter Zeit, in welcher 
das Land gewiß beanſpruchen kann, daß jede Kam: 
merpartei, fie fei fo ſtaaismänniſch wie fie wolle, ihre 
Abſichten klarſtelle. Die „N. P. 3." meint, daß ein 
Minifterum Patow- Binde jetzt vielleicht kaum über 
fo viel Stimmen im Abgeordnetenbauſe zu verfügen 
hätte, als das Minifterium, Heydi⸗Roon fo eben in der 
Militärfrage für ſich hatte. 6 
Die Spaltungen innerhalb des Polenthums meh⸗ 
ren fi; die gemäßigte Partie weiſt die Haltung der 
ihr gegenüterſtehenden Radicalen und die Anmaßungen 
der „jugendlichen Politiker“ entſchieden zurück. Der 


„DOziennik Poznanski“ ſchreibt: „Unter den Anomalien, 
die eine Folge des Ausnahmezuſtandes der polniſchen 
Ver ältneſſe find, iſt auch eine ſehr gefährliche, die 
man vielleicht in keinem anderen Lande wahrnehmen 
kann; wir meinen den Umſtand, daß die lernende Ju⸗ 
gend, die Studenten, vergeſſend, daß fie ſelbſt erſt ſer⸗ 
nen, ſich herausnehmen, das ganze Land und unſere 
ganze Geſellſchaft belehren und leiten zu wollen. In 
brem jugendlichen Dünkel wollen fie Allen rück chts⸗ 
los ihre Meinung aufdrängen und legen ſich allein das 
Monopol des Patriolismus und des politischen Ver⸗ 
ſtandes bei. Schon früher haben wir die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publicums auf dieſe für die Zukunft ſo betrü⸗ 
bende Perspective gerichtet, die nur erwarten läßt, daß 
die jugendlichen Gemüther ſich in dem geeigneteſten 
Alter nicht normal ausbilden und dann, wenn ſie zur 
Reife gelangen, der Sache des Landes keinen Vortheil 
zu bringen vermögen, ſondern ihr im Gegentheil trotz 
des guten Willens nur ſchaden werden. Wir haben 
wieder ein neues Beiſpiel dieſer Anomalie vor uns. 
Die Redaction des „Przeglad rzeczy polskich“ (Pas 
ri6) beeilt ſich, wie fie in einem Artikel vom 16. Au⸗ 
guſt d. J. ſagt, ein anonymes an ſie gerichtetes 
Schreiben mehrerer polniſchen Studenten auf einer 
deutſchen Univerſität mitzutheilen, das zum Zweck hat 
Entrüſtung über unſeren Artikel vom 9, Juli d. J. 
auszuſprechen, in welchem das Attentat auf das Le⸗ 
ben des Großfürſten Conſtantin als eine für die pol⸗ 
niſche Sache ſchaͤdliche That, die auf deren erhabenen 
Charakter einen Flecken werfen kann, bezeichnet wurde. 
Gegen unſere dort ausgeſprochenen Anſichten treten die 
Studenten in ihrem Schreiben an den „Przeglad rze- 
ezy polskich“ mit einem hochtrabenden Proteſt auf, 
in welchem ſie uns Hohn über das Unglück der polni⸗ 
ſchen Nation und eine ſchwere und ungerechte Beleidi⸗ 
dung der letzteren vorwerfen. Dieſer Vorwurf ſchließt 
der „Dz. P.“, kann uns nicht verletzen, wenn er auch 
aus reiferem Munde gekommen wäre, der die Worte 
verſteht die er ſpricht. Wir wollen auch unfere Grund⸗ 
ſätze und Ueberzeugungen nicht noch einmal darlegen, 
wir wollen nur auf unſere ganze Vergangenheit hin⸗ 
weiſen. N 
Dem „Oz. Pozn.“ wird aus Culm vom 18. d. 
geſchrieben: Geſtern wurde der Redacteur des Nad⸗ 
wislanin“ und des „Przyjaciel ludu“ Hr. Danielew⸗ 
ski nach Weichſelmünde abgeführt, um dort für die 
Veroffentlichung eines Artikels mit der Ueberſchrift: 
„Was iſt jetzt zu thun?“ im „Nadwislanin“ eine ein⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe zu verdüßen. Die Verhaftung 
des Herrn Dani e lewski hat in ſofern traurige Folgen 
gehabt, als derſelbe zugleich Beſitzer der Druckerer iſt, 
in der der Nadwislanin und Przyjaciel luou gedruckt 
werden. Nach dem Geſetz darf nämlich eine Druckerei 
im Falle des Todes oder der Abweſenheit des Beſiz⸗ 
zers nur Jemand verwalten, der ein techniſches Gras 
men als Buchdrucker abgelegt hat. Herr Danielew⸗ 
ski erhielt erſt 2 oder 3 Tage vorher von dem Be⸗ 
fehle, ſich in Weich ſelmünde zu geſtellen, Kenntniß, 
und es iſt daher natürlich, daß er in 10 kurzer Zeit 
keinen examinirten Stellvertreter finden konnte. Ge⸗ 
ſtern bat nun die hieſige Polizeibehörde die Preſſe auf 
ſo lange verfiegelt, bis die Druckerei des Herrn Da⸗ 
melewski unter der Leitung eines examinirten Druckers 
ſtehen wird. Ein folder iſt aber nicht fo leicht zu 
finden und „Nadwislanin“ und „Przyjaciel ludu“ wer⸗ 
den daher wenigſtens eine Woche lang nicht erſcheinen. 
Zugleich wurden die beiden oder die drei letzten Num⸗ 
mern des „Nadwislanin“ in Beſchlag genommen. 


Frankreich. 
Paris, 20. September. Der „Moniteur“ berich⸗ 
tet, daß die Bezirksräthe nicht am 22., ſondern am 
29. d. zufammentreten. — Das „Pays“ wird am 15, 
October mit dem „Conſtitutionnel“ unter ein Dach ge⸗ 
bracht werden. — Man erwartet ein Geſetz Über die 
Berechtigung katholiſcher Prieſter, ſich zu verheirathen. 
Die Frage iſt neuerdings durch einen noch vor dem 
Caſſations hofe ſchwebenden Proceß wieder angeregt 
worden. Der Code Napoleon ſelber enthält über dieſen 
wichtigen Punct eine Lücke, die bisher durch den Caſſa⸗ 
tionshof ſtets durch Verweigerung der Ehe ausgefüllt 
worden war. — Die Aufführung des Drama's, das 
die „Miſerables“ von Victor Hugo bearbeitet hat, iſt 
nun von der Cenſur definitiv unterſagt worden. — 
Der Biſchof von Verſailles fol zum Erzbiſchof von 
Aix ernannt werden. Auch iſt die Rede von der Er⸗ 
richtung eines neuen Biſchofsſitzes zu Pontoiſe. 


— — 


5. Kallab, welcher Anfangs den Er: 


Uhr etwa für 30 fl. werb ſeines Vermögens und die Vermehrung desſelben 


dem Gewinn im Lottoſpiel, ſpäter glücklichen Spekula⸗ 
tionen mit Krebitspapieren zuſchreiben wollte, kam end⸗ 
lich zu der Behauptung, daß er die Häufer nicht für 
ſich, tondern für Rechnung eines fremden Handelsman⸗ 
nes Namens Meikor erkauft und daß er von dieſem 
in mehreren Raten das Geld erbvalten habe. Dieſe 
Auskunft erſcheint jedoch ganz unglaublich, da er nicht 
im Stande war, deſſen Wohnort zu bezeichnen, Nie⸗ 
manden anzuführen vermag, der denſelben je geſehen 
hätte, und der von ihm im Allgemeinen befchriebene 
Mann laut polizeilicher Auskunft in Wien gar nicht 
gemeldet erſcheint. a 


Die Anklage gegen Kallab lautet auf das Verbre⸗ 
chen des Diebſtahls und des Mißbrauchs der Amts⸗ 


gemalt, 


Zur Tagesgeſchichte. „ 

Im Wiener Nordbahnhofe haben die wichen den 
zum Bau des großen Neinernen Portaleo, welche An in die 
beiden, dem Praterſterne zugewendeten ben und aus 
ebenfalls neu zu errichtende große Wagende onnen. Dieſes Por⸗ 
fünf großen Thoren beſtehen wird, un in Rordbahnhofes 
tal wird ein impoſanter, dem — — aus ſich die aus Giſen 


N 
eniſprechender Steinbau, von cite bes Norbbahnhofes einneh- | V 


und Glas ene di 


wird. 
Aer e gab durch ein gleiches, großes Steinportal 


abgeſchloſſen werden, welches ſodann zwiſchen dem dritten und 


Das gegen Norden gelegene] Fa 


f t. 

dem projesten vierten Thurmgebäude zu fiehen komt. Ferner 
werden gegenwärtig die Fundamente für die —— gelegt, 
welche von dem Haupteingangsthore des Nord beftimmt ‚auf die 
Verbindungsbahn führen wird und bie N Bi iſt, neue 
Locomotiven und Waggons auf bie Wabng * engen. 

In Linz if im der Nach meg Freyling ls Giliale 
der Landes⸗Irrenanſtalt — Kor; vis her nich — 
ee e Dlenſimänner wird nun auch in 


h geben treten. 
Peſt. Ofen dieſer Tage ine dat man am 1 
„ In Bade Home ir eröffnet. den 3. d. den neuen 
rachtvollen Salon im Kur aan man wegen der 
5 i vollen Gemälde am Plafond, die alle Natio- 
großartigen wenge des nations“ benannt hat. Man hat 
an ae aug, dal um und 427 ar 
6, wen elbſt ſieht; kein Bade⸗Cta⸗ 
dieſes Salon wen i 20 au eden Saal 
uſzuweiſen, un ahrbaft geblendet von dem Glas 
— ſtrahlenden Lüſtres bier oder Maſſe von Gold, Alabaster 
f ereinigen, um etwas Schönes und 
Geſchmactvolles zu bieten. Unter den Plafond⸗Gemälden, meint 
man übrigens das an dieſem Orte paſ⸗ 
eines unglücklichen Spielers, der ſich 
ie in Bannpveranikdee Kren gegen den General d 
ente dungen ſeines Ehrenwortbruches auf das Höhfte ger 
no 1 0 95 itterung ſoll einer milderen Anſchauung Plag ge⸗ 
eiſt aben, ſeitdem ſich berausgeſtellt, daß derſelbe nicht nur 
a “ völlig gebrochen, fondern geiftesverwirtt iſt. Er wird da⸗ 
Mili em Vernehmen nach das Gefängniß verlaſſen und in das 
itäthoſpital gebracht werden. Daß Spielverlufte die nächſte 
eranlaſſung der ſchon ſeit Jahren betriebenen Unterſchlagungen, 
ungen und Betrügereim waren, if ohne Zweifel. 
Die Paſſage „Mires“ in Paris iſt letzt in Paſſage „des 
Prinzen“ umgetauft worden. 


D 


Schluß auszuhalten. 


gammelt 


Wie man aus Baponne ſchreibt, wird der Kai⸗ 
fer. ſich auf der Rückreiſe von Biarritz in Dax aufbal⸗ 
ten, um ſich perſönlich zu überzeugen, ob die im Adour⸗ 
Fluſſe vorgenommenen Correctionsarbeiten wirklich, wie 
man behauptet, für Schifffahrt und Handel hoͤchſt 
nachtheilig aus fielen. 

Der „Moniteur“ berichtet von dem, was der Tam⸗ 
pico von Mexico und von feiner Fahrt zu melden ge⸗ 
dabt hat. Am 9. Auguſt iſt der Geſundheitszuſtand 
der Truppen in Orizaba vortrefflich geweſen, bis auf 
einige Fälle von Anämie und Dyſſenterie. Als der 
Tampico Vera⸗Cruz verließ, hatte ſich auch dort die 
Atmoſphäre mehr abgekühlt, und man hoffte, daß das 
gelbe Fieber, welches in dieſem Jahre ſchlimmer als 
gewöhnlich gewüthet, bald verſchwinden ſollte. Drizaba 
ft gut verproviantirt und kann gemächlich die Ankunft 
der Verſtärtung erwarten. Auf dem Borrego iſt ein klei⸗ 
nes Fort erbaut und der Feind iſt nicht nur nicht wieder 
erſchienen, ſondern in kleinen Corps ganz abgezogen. 
Der Adjutant des General Lorencrz, General⸗Stabs⸗ 
Capitän Caſtex überbringt dem Kaiſer die vom 99. 
Regiment in den Kämpfen von Barranca Seca und 
Dorrege erbeuteten Fahnen und Fähnlein. Den Lnien⸗ 
ſcpiffen Imperial und Eylau, ſo wie der Corvette Fi⸗ 
niflöre iſt der amp co in der Campeche⸗Bai begegnet. 
General Forey war mit den Schiffen Yonne, Zurenne 
und Chaptal am 30. Auguſt noch in der Martinique, 
wo er Mannſchaften und Pferde gelandet und in den 
geſundeſten Theilen des Fort du France untergebracht 
datte. General Bazaine war am 1. September mit 
den Schiffen Saint Louis, Nuvarin, Ville de Lyon 
und Tilſit noch in Teneciffa. Die vor Vera⸗Cruz als 
Hoſpitalſchiff benutzte Amazone geht nach Frankreich 
zurück. Die Panzer⸗ Fregatte Normandie iſt am 23. 
Auguſt von Martinique nach Vera⸗Cruz weiter gegan⸗ 
gen. Das Linienſchiff Duquesne und das Trank port⸗ 
ſchiff Eure gingen am 4. September bei Teneriffa vor 
Anker und am andern Tage weiter. Der Wagram, 
welcher die Mannſchaften des vor Gibraltar verun⸗ 
glückten Fleurus aufnehmen ſoll, iſt am 16. d. in Ca⸗ 
dir eingetroffen. 

Paris, 21. Sent. Der heutige Monitcur ver⸗ 
Öffentlicht einen Tages befehl des Generals Forch, Ber 
febishaber des franzöſiſchen Expeditionscorps in Mexico, 
worin den Truppen die ſtrenge Beobachtung der Manns⸗ 
zucht anempfohlen wird, um dem mericanifchen Volk. 
ein Beiſpiel der Ordnung zu geben und ihm ben 
Wunſch einzuflößen, das Joch von Menſchen abzuſchüt⸗ 
teln, welche es durch die rohe Gewalt beherrſchen. 


Belgien. 

eute Mittwoch, ſchreibt man der „K. Z.“ aus 
Brüffel, wird König Leopold 1. von Lacken aus feine 
Hauptſtadt beſuchen. Die geſammte Bürgergarde und 
Garniſon werden dem Kriegsherrn die malitäriſchen 
Ehren erweiſen, der Gemeinderath den Monarchen feier⸗ 
lich begrüßen, vor Allem aber das ganze Volk, Ali 
und Jung, Hoch und Nieder, dem Hüter der Freiheit 
und Verſaſſung, dem geneſenen Valer des Vaterlan⸗ 
des feine jubelnden Segenswünſche zurufen. Es wird 
an Volks feſt ſein in des Wortes weiteſtem Sinne und 

edelſter Bedeutung. 2 
Ein Brief des (in Brüffel lebenden) Sozialiſten 
Proud bon, worin er ten Belgiern ein Aufgeben in 
Fronkreich prophezeit, bat einen Sturm der Entrüſtung 
dervorgerufen. Hr. Proudhon — das läßt ſich nich! 
ugnen — war ſehr ungeſchickt; er bat die Belgier 
eleidigt und man weiß, wie empfi dlich dieſe ſind, zur 
mal wenn es ſich um ihre Unabhängigkeit und ihre Nas 
tionalität handelt. Die Agitation war fo lebhaft ge 
worden, daß in der Vorſtadt, in weicher der genannt 
nzöſiſche Flüchtung wohnt, Zuſammentottungen ſtatt⸗ 
ten; man ſchlug die Fenſter feiner Wohnung ein 
und ohne die Intervention der Polizei hätte man ihm 
Adel mitgeipielt. Aber was ſchlimmer iſt, — Proud⸗ 
don wurde zu wieder olten Malen auf der Straße an⸗ 
gegriffen und dat ſich entſchließen wüſſen, Belgien zu 


detlaſſen. 

a Portugal. 

Aus Liſfabon, 16. d., wird dem Reutei'ſchen 

reau telegropbirt: „Zu Braga in der Provinz 
Minbo iſt unter dem 6. Regiment eine Meuterei aus: 
gebrochen. Es ward auf die Offiziere gefeuert und 
Major Vasconcellas ward getödtet. Zwei Regimenter 
ſind heute von bier aus nach Braga abgegangen. Die 
Rube iſt daſelbſt wieder bergeſtelt und die Räͤdelsfüb⸗ 
ter find enıflohen. Die Regierung bat ſchleunigſt Maß⸗ 
Kegeln ergr fien, um weileren Ruheſtörungen vorzu⸗ 


diugen.“ K 
Großbritannien. 
Aus London, 20. d., wird geſchrieben: > je 
Yinpigung, daß die Ausſtellung formel am 1. 127855 
ald. oſſen werden, dann aber, gegen höhere Eintritts 
feife, noch 14 Tage offen bleiben ſoll, iſt, wie die 
imes bemerkt, von Scten der engliſchen Ausſtelle! 
io s doßer Beſried gung aufgenommen worden; nicht 
von Stiten der fremden Ausſteller, welche das Meiſte 
18 verkauft haben und jobald als möglich de Heim: 
ft antreten möchten. Freilich bleibt ihnen dies frei: 
— doch iſt dieſe Erlaubniß ziemlich illuſoriſch, da 
er den Einpacken im Gebäude felbft nicht gut 
den daher ſe Nov. wird geftatten können. Sie wer⸗ 
auen das Opfer bringen müſſen, bis zum 


Die Proteſtanten, Demonſtration in Bel: 

uf iſt ohne Unruben, ja ſogar ohne den gering ſten 
eſuch der Ruheſtörung, vor fig gegangen, ob 

60,000 b. gegangen, obe chon 

&ı weniger denn 90, dis 70,000 Perſonen ver⸗ 

gewelen fein ſollen. Jeder Parteiruf und 

Vipedes Entfalten von Parteifarden war klugerweiſe 


umitden worden. 5 

Die „Liverpol Daily Poſt“ erzählt viel von den 
ealtengüngen der Südſtaatlichen, eme tüchtig: 
dlotte zu organiſiren, und von einem gewaltigen Wit: 
off, das eben für fie auf dem Merſey gebauı 
rd, e ist nicht das einzige, und es IR kein Ge. 


heimniß, daß auch von anderen engliſchen Schiffswerf⸗ 
ten webrere eiſerne Kriegsdampfer der Süd Contöde⸗ 
rirten entweder ſchon vom Stapel gelaufen ſind, oder 
demnächſt fertig werden ſollen. Mit dieſen hoffen fie 
über kurz oder lang der Blokade ein Ende zu machen, 
und rühmend wird ihnen von den engliſchen Schiffbau: 
ern nachgeſagt, daß ſie Alles prompt und baar in Gold 
bezahlen. 
Italien. | 

Die „Opinion nationale“ meldet eine bedeutende 
Beſſerung im Befinden Garibaldi's, mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß man hoffe, die Heilung der Fußwunde werde 
ohne nachtheilige ipätere Folgen für den Patienten 
bleiben. 

Nach Berichten der „K. 3.“ aus Turin iſt für 
Garibaldi die Gefahr einer Amputation beſeitigt, 
aber die Cur wird eine ſehr langwierige werden. Er 
iſt am liebſten allein, obwohl er ſich auch von den we⸗ 
nigen Beſuchern, die er empfängt, unterhalten läßt; 
er ſelbſt ſpricht nur wenig. Seine nächſte Umgebung 
bilden Menotti, Canzio, ſeine Tochter und der kleine 
Enkel, mit dem ihn jüngſt Madame Canzio beſchenkt 
hat. Auch Bruggeſi und Guaſtalla ſind bei ihm. 

Die Garibaldiniſchen Offiziere ſind über die 
Stelle in Pallavicini's Bericht ſehr aufgebracht, in 
welcher von einer Geldvertheilung die Rede iſt, die am 
Tage vor dem Gefechte von Aspromonte ſtattgefunden 
hälte. Die Hauptmitglieder des Garibaldiſchen Stabes 
haben daher an Rattazzi ein hierauf bezügliches Schrei: 
ben gerichtet. 

In Neapel circulirt eine Adreſſe an Garibaldi, 
die bei Gelegenheit des 7. Septembers abgefaßt wurde. 
Dieſelbe iſt bereits von einer ſehr großen Anzahl Un⸗ 
terſchriften bedeckt. 

In Ancona iſt es in den letzten Tagen zwiſchen 
den Beſuchern der Kaffeehäufer „Garibaldi“ und „Cial⸗ 
dini“, die ganz nahe neben einander liegen, zu Tyät⸗ 
lichkeiten gekommen, welche das Einſchreiten der be⸗ 
waffneten Macht herbeiführten. 

In Cagliari hat das Benehmen der auf der 
Inſel Sardinien internirten Emigranten Ruheſtörun 
gen veranlaßt. Einige von ihnen hatten in der Ka⸗ 
ferne, in der fie einquartirt find, deim Namens aufruf 
Drohungen und aufrühreriſche Rufe bören laſſen, fo 
daß zu Verhaftungen geſchritten werden mußte, Au: 
ßerdem iſt es zwiſchen Emigranten und einigen Bür⸗ 
gern zu blutigen Raufhändeln gekommen. 

Die piemonteſiſche Fregatte, welche von Schwe⸗ 
den Kanonen holt, iſt am 17. Abends, nachdem fir 
eine Anzahl Kanonen (wie es heißt 22) üder Bord 
geworfen, wieder flott geworden. Sie kam am 18. 
Abends, vom Dampfſchiff „Oſian“ bugſirt, auf der 
Helſingörer Rhede an. 

Aus Rom, 16. Sept., wird der „K. 3.“ geſchrie⸗ 
ben: König Ludwig von Baiern lebt auch dieſes Mal 
als einfacher Privatmann, weßhalb ihm wohl auch 
General Montebello bis heute noch keinen Beſuch 
machte. — Von dem zuletzt angekommenen 85. fran⸗ 
zöͤſiſchen Linien⸗Regiment liegt faſt ein Viertel ſieber⸗ 
trank in den Spitälern. Die Sterblichkeit iſt groß, 
durchſchnittli n drei Tode des Tages. Ein neuer Be: 
weis, wie gefährlich es iſt, aus einem friſcheren Kli na 
plötzlich in die römiſche Sommerhitze und Malaria hin⸗ 
ein verſetzt zu werden. 


Griechenland. 

Die griechiſche Regierung hat dem Pays zufolge 
endlich den Wünſchen verſchiedener europälſcher Regie⸗ 
rungen nachgegeben und verordnet, daß die Telegra⸗ 
phenlinie von Lamia bis zur türkiſchen Grenze forige⸗ 
führt werden ſoll, um ſich an die Linie von Lariſſa 
in Theſſalien anzuſchließen. Auf dieſe Weiſe kann 
man zukünftig von Griechenland aus über Konſtanti⸗ 
nopel nach ganz Europa telegraphiren. 


merika. 

Das Reuterſche Bureau bringt folgende Depeſchen: 
„Newyork, 9. Sept. Enoch Lowe iſt zum provijo: 
riſchen Gouverneur der Conföderirten in Maryland ers 
nannt worden. Die Geſchäfte in Eincinnati find wie: 
der aufgenemmen worden. Doch rüſtet man ſich jo: 
wohl dort wie in Covington und Newport für den 
Krieg. Die Conſöderirten rücken dem Vernehmen 
nach in der Richtung von Covington vor. Man weiß 
nicht, wie ſtark die in Maryland eingeruckten Streits 
kräfte der Conföderitten (Ind; doch ſchwanken die An⸗ 
gaben zwiſchen 30- und 60,000 Mann. Die Caval⸗ 
lerie des conföderirten Generals Stuart hält Pooles: 
ville in Maryland beſetzt. Das Gerücht von der Räu⸗ 
mung Naſyvilles in Maryland findet keinen vollen 
. Allerlei unbeſtimmte Gerüchte über Nieder⸗ 
a ne Siege der Unionsheere laufen in Newyork 
en 55 ſich aber auf keine authentiſchen Quellen 
Berichtes en.“ „Newyork, 9. September. Einigen 
aun Sol mai Orca Soden mi Mt 
nien, anderen hufoig gegen Getipsbuny in Pennſpion⸗ 

’ ; dige Über Weſtminſter gegen Balti⸗ 
more. Die Conföderirte 

n halten das weſtliche Ufer 
des Saen Stelle an, wo er in den 
9 ac 5 N s 
bop dis Mode Beer Mus a bene Set ven 

Meilen besetzt. Die Baht d 1 N 
10 Meilen 0 0 100,000 115 Confödetirten in 
D n 3 
rigen abt, In dug genau pefannt. Di 
Confoderirten ſind von der Cavallerie de 8 
res aus Poolev.de vertrieben worden. Mräſident Da⸗ 
vis hat eine Dankfeier für die neulis en Siege der 
Conföderirten angeord nel. 


In ihrem vom 19. d. datittin Artikel brain dit 


„Times“ „Die heute hier eingetroffenen Handelsbrieſe 
aus New⸗ Bork ſchüdern das Umonsheer a der Gude. 
und als außer Stande, ſich der Invoſion der Conys. 
derirten in Maryland zu widerſeten. Man 1 
binnen einer Woche werde der Verkehr zwiſ ben ew⸗ 
Vork und Waſhington, mit Ausnahme des Verkehrs 
zu Waſſer, abgeſchniuuen fein. Man balt die Verluſte 
des Unionsheeres für ſehr viel größer, als fie in den 


s Unionshec⸗ 3 


Zeitungen angegeben werden, und die Südländer ſol⸗ 
len viele Kanonen, ſowie eine ungeheuere Menge von 
Proviant und Kriegs munition erbeutet haben.“ 

Der Correſp. Havas⸗Bullier wird unter dem 17 
Auguſt aus Veracruz geſchrieben: „Das Haupter⸗ 
eigniß iſt ein zu Puebla gehaltener Kriegsrath, dem 
die hervorragendſten Perſönlichkeiten der liberalen Par: 
tei beiwohnten. Unter Anderem wurde von dieſem 
Kriegsrath der Beſchluß gefaßt, daß die mexicaniſche 
Regierung Frankreich neue Vorſchläze machen müſſe, 
wenn die franzüſiſche Armee von einem neuen Bevoll⸗ 
mächtigten begleitet ſei. Die Juarez'ſche Regierung 
will dieſe Vorſchläge nicht durch die Vermittlung des 
Hrn. v. Saligny machen, den ſie beſchuldigt, ihren 
Gedanken eine falſche Auslegung gegeben zu haben. 
Falls Frankreich auf keine Unterbandlungen eingehen 
will, wird die mexicaniſche Armee jeden Fußbreit Ban: 
des der Republik vertheidigen. Nach der Beendigung 
dieſes Kriegsraths iſt eines der Mitglieder mit einer 
beſonderen Miſſion, deren Zweck unbekannt iſt, nach 
den Vereinigten Staaten abgereiſt. „General Zaragoza 
ſteht mit ungefähr 30, Mann vor den Thoren 
Orizaba's, das nur von 4000 Franzoſen veiheidigt 
wird. Er und Doblado wollten dieſen Platz angreifen, 
aber Juarez widerſetzte ſich dem. Der Präſident will 
um jeden Preis den Weg der Verſöbnung offen hal⸗ 
ten, und dies gibt ſich in allen ſeinen Handlungen kund.“ 
— —üʒů3ß5rͤůͤ EEE 
— — — —— — EASTERN 
Local⸗ und Provinztal⸗Nachrichten. 

rakau, 24. September. 


* Am Mentag beginnt hier der zweiwöchentliche St. Michael 
Jahrmarkt. 

Der „Preſſe“ wird aus Lemberg geſchrieben: Das Han: 
delsminiſterium hat auch die Handelskammern unſerer Provinz 
zur Beſchickung des deutſchen Handelstages aufgefordert. Die 
Krakauer Handelskammer erwiderte, daß fie dieſer Aufforderung 
zu entſprechen außer Stande lei, da fie als Vertreterin der com: 
merciellen Interefjen eines polniſchen Landes auf einem deut 
ſchen Handelstage nichts zu ſuchen habe. () Die Handelskam⸗ 
mern von Lemberg und Brody haben dagegen die Abſendung 
von Abgeordneten nach München beſchloſſen. Dies gibt einigen 
polniſchen Blättern Anlaß zu beitigen, nichts weniger als berech⸗ 
tigten Gppectorationen. Man kann der Lemberger und Brodyer 
Handelskammer die Beſugniß nicht beſtreiten, in ihrem eigenen 
Gutdünken den Maßſtab ihres Verhaltens zu ſuchen. Von 
Brody brauchen wir nicht erſt zu ſprechen, da dort das polni⸗ 
ſche Element ſich kaum bemerkbar macht; aber auch in . 0 
wie überhaupt in Oftgalizien find Handel und Induſtrie gröp- 
teniheils die Früchte deutſchen Fleißes, und nicht von allen 
Deutſchen kann man eine ähnliche Selbſtverleugnung erwarten, 
wie von unſeren deutſchen Schützen, von denen wie „Dzien⸗ 
nik Polski“ feinerzeit mittheilte, manche, welche der polnischen 
Sprache ganz unkundig find, beim letzten Schützenfeſte in vol⸗ 
lem polniſchem National ⸗Coſtüme paradirten. (War auch bei 
den Krakauer Gäſten der Fall.) An dieſen hat das Polenihum 
nichts gewonnen und die Deuifhen nichts verloren. 


Handels: und Börfen : Nachrichten. 

— Bekanntlich, ſchreibt der „Wiener Tgb.“, haben ſich die 
Actionäte der k. k. priv. galiziſchen Karl Ludwig⸗Bahn bei der 
diesjährigen Generalverſammlung bereit erklärt, das ihnen con⸗ 
teſſionsmäßig zustehende Vorrecht auf den Bau einer Giſenbahn 
son Lemberg nach Brody an eine neue Geſellſchaft abzutre⸗ 
ten, wenn ſich eine ſolche behufs der Herſtellung dieſer Linie 
bilden und die Cenceſſion für den Bau und Betrieb derſelben 
erlangen würde. Das Gtündercomité, welches ſich unter dem 
Vorfige des Fürſten Sapieba zu dieſem Zwecke bereits fonftituirt 
hat, wendete ſich nun an den Berwaltungsra:h der galiziſchen 
Karl Ludwig⸗Bahn mit dem Erſuchen, feine ſünmllichen, die ſe 
Eiſenbahnlinie betreffenden Vorarbeiten, Pläne, Projekte und Kos 
ſtenvoranſchlaͤge ihm zu überlaſſen und die Verwendung geſell⸗ 
schaftlicher Organe zu den noch erforderlichen Vorarbeiten zu 
eſtatten. Der Verwaltungsrath der galiziſchen Karl Ludwig⸗ 
Bahn hat dieſem Erſuchen nicht nur bereitwilligſt willfahrt, fon, 
dern zur Förderung des Unternehmens ſich noch überdies an das 
k. k. Handelsminifterium um leihweiſe Mittheilung der von der 
beſtandenen k. k. Centraldirection für Eiſenbahnbauten verfaßten 
techniſchen Glaborate um Vorſtudien gewendet. 

Krakau, 23. September. Die geſtrige Getreidezufuhr aus 
dem Königr. Polen zur Grenze war ſehr gering. Weizen et⸗ 
was beſſer gekauft, die Beſitzer ließen etwas von den Forderun⸗ 
gen nach, weshalb hier und da Contraete für ſpäteren Termin 
zu Stande kamen. Preiſe niedriger als das letze Mal. Weizen 
in guter Mittelg. bez. 30, 31, 32 fl. p., von ſchönem etliche 
hundert Säcke verkauft in nahen Terminen zu 35, 34, für fer⸗ 
nere eben ſoviel Paar Weizen und Roggen in vorzüglicher 
Gattung zu 50, 51. 52 je nach Entfernung und Maaß. Rog; 
gen verkauft an der Gränze zu 20 — 21. Gerſte in ſtarker 
Nachfrage, bez. 15, 16, vorzügliche zu Malz 17—17½. Heute 
bier etwas trandito verkauft nach Obcrichlefien. Weizen bez. 35, 
36 — 37 für 172 Pfv. Roggen 22 — 22½ für 162 Pfd. Für 
Locobedarf Weizen mehr ge ucht, im Preiſe unverändert. Gelber 
Galtziſcher bezahlt 9, 9 25, — 9. 40 fl. ö. W. für 172 Pfd 
Weißer aus der Umgegend 10, 10. 25 — 10 50 Gewicht dto. 
Roggen bez 6, 6. 15, 6. 22 für 162 Pfd. Verkehr nicht allzu 
belebt, doch beſſer als vergangene Woche. Die Nähe der jüdi⸗ 
ſchen Feiertage influirt auf den beſſeren Markt, denn der Ge⸗ 
treidehandel erleidet während derſelben einige Unterbrechung. 

Breslau, 20. September. Die beutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber ⸗ 


roſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): y 
a N beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 82 — 84 78 74 — 76 
Gelber „ 8 80 81 77 72 76 
c 58 — 59 57 52 — 55 
F n.sigulineme 40 — 42 38 36 — 37 
i 24 — 25 23 21 — 22 
bien n 52 — 54 50 45 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 234 — 223 — 210 
Sommerravos a 2 — 


Krakau, 23. September. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.06 — Korn 3.06 — Gerſte 2.38 — Hafer 1.50 — Kukurutz 
—.— Erväpfel 1.— — Eine Klafter bartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —.75 fl. 
oͤſterr. Wäbr. 

Tarnöw, 22. September. 


Erbſen 3.20 — 
2.— — Kukututz 


— Korn 2.52½ — 
— Bohnen 2.25 — 
kurutz —.— - Er 


den Lin A, öfter, Währ.): Em Metzen Weizen 4.50 — Rog - 
Bohne — Gere 225 — Safer 175 — Erbsen —— = 
n — Be — Buchweizen —.— — Kulurup 

2 däpfel 1.20 — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 


ches 7.— Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.50 — ! Zent⸗ 
ner Strob —.—. 2 

Biala, 22. Septmbr. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.83 — Roggen 3.04 — Gerſte —.— — Ha⸗ 
fer 1.38 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
bartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.08 
= up et, 9. Sten 

rankfurt, 22. September. Zperz. Met. 54. — Anleihe 
vom Jahre 1859 73. — Wien 935, — Banfactien 742. — 
185 4ler⸗Loſe 70 /. — National- Anl. 64%,, — Staatsb. 219 ½. — 
Kredit⸗Alt. 201 ½. — 860ber-Loſe 72 ½. 

Berlin, 22. September. Freiw.-Anl. 102 ½¼. — Fperz. Met. 
56. — Wien fehlt. — 18ö4er-kofe 72. — Nation.⸗Anlehen 
66%. — Stagtsbahn 126. — Credit⸗Attien 85 /. — Böhmi⸗ 
ſche Weſtbahn 69 ½. 

Paris, 22. September. Schlußkurſe: Zperz. Rente 69.30. — 
4½perc. 46.70. — Staatsbahn 476. — Gredit-Mobilier 1010. 
— Lombarden 608. — Piemonteſiſche Rente 71.55. 

Conſols mit 93 ¼ gemeldet. 

Haltung feſt, belebt. . 

Amſterdam, 22. September. Dort verzinsliche 74¾. — 
Spercent. Metall. 52¼. — 2½perc. Metall. 27 71. — Natio- 
nal⸗Anlehen 61¾. — Wien 90. 

Wien, 23. Septemb. National-Anlehen zu 5 mit Jänner⸗ 
Coup. 82.80 Geld, 82 90 Waare, mit April⸗Coup. 83.10 Geld, 
83.20 Waare. — Neues Anleben vom J. 1860 zu 500 fl. 90.40 
Geld, 90.50 Waare, zu 100 fl. 91.50 G., 91.60 W. — Gali« 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.75 G., 72 — 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 794 G., 796 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 216.80 G., 217.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord» 
bahn zu 1000 fl. CM. 1912 G., 1914 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 227.— G., 
227.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 125.10 G., 125.25 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 12490 G. 125.25 W. — K. Münzdukalen 
5.95 G., 5.96 — Kionen 17.20 G., 17.23 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.96 G., 9.97 W. — Ruſſ. Imperiale 9.25 ©, 
9.27 W. — Vereinshaler 1.86 G., 1.86% W. — Silber 
G. 123.50 124.— W. 

Krakauer Cours am 23. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 81 verlangt, 80 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 123 ½ ver⸗ 
langt, 122 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.30 verlangt, 
f. 10.15 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.06 verlangt, 9.92 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.57 verlangt, 
5.79 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.95 ver⸗ 
langt, 5.87 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup; 
fl. p. 101% verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfterr. Währung 82, verl, 81 ½ bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in ö ſterr. Währ. fl. 74 ¼ verl., 73 ½ bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. önere. Währ. 82% verlangt, 
81¼ bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öfter. Wahrung 229 verl., 227 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 23. September. In der Sitzung des 
Haufes der Abgeordneten verliest der Pra ſi⸗ 
dent Hein die Antwort, mit der Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin die Beglückwünſchungsadreſſe des Hauſes zu 
erwidern geruht haben. Die Verſammlung hört die 
Verleſung ſtehend an; der Präſident glaubt im Sinne 
des Hauſes zu handeln, wenn er abermals Ihrer Ma⸗ 
jeſtät ein Hoch ausbringt, und dieſes Hoch wird von 
der Verſammlung dreimal wiederholt. 

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter ſetzt aus⸗ 
einander, wie das Steuerjahr ſchon zu weit vorgerückt 
iſt, um die Regierungsvorlage, die Erhöhung der Die 
recten Steuern betreffend, noch in dieſem Jahre zur 
Durchführung zu bringen. Die Regierung zieht daher 
dieſe Vorlage zurück und behalt ſich vor, demnaͤchſt 
eine andere an ihre Stelle zu bringen. 

An der Tagesordnung iſt die Debatte des Finanz⸗ 
Ausſchußberichtes Über die Regierungsvorlaze wegen 
Reviſion des Grunderttragskataſters. Berichterſtakter 
Abg. Lohninger betont, daß der Ausſchuß an dem Ge⸗ 
ſetze vom 23. Dezember 1817 feſthalt, und nicht nur 
die Reviſion, ſondern auch die Durchführung des Kata⸗ 
ſters in allen Ländern will; es erſcheint ihm nothwen⸗ 
dig, daß die Größe der Grundſteuer im gleichen Ver⸗ 
hältniffe für alle Steuerpflichtigen zur Größe des reis 
nen Einkommens von Grund und Boden ſtehe; er be⸗ 
fürwortet die Abänderungen der Regierungsvorlage in 
dieſen Richtungen. 2 

Die Generaldebatte wird eröffnet. 

Berlin, 23. Septbr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes kam es zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung über den Militärctat von 1862. Der von 
der Regierung zu gewöhnlichen Ausgaben verlangte 
Credit von 37,779.000 Thlr. wurde mit 308 Stim⸗ 
men gegen 11 verworfen. 

Paris, 22. Sept. Abends. Die Blätter mel⸗ 
den: Prinz und Prinzeſſin Napoleon geben dieſen 
Abend nach Turin. Benedetti, der franzöfifhe Ge⸗ 
ſandte am Turiner Hofe, kehrt dieſen Abend nach Tu⸗ 
rin zurück. 

Turin, 22. Septbr. Die „Opinione“ meldet: 
Die Demiſſion des Miniſters Conforti wurde ange⸗ 
nommen. Es beſtätigt ſich nicht, daß das Portefeuille 
der Juſtiz dem Kammerpraͤſidenten Tecchio verliehen 
werde, da es der Conſeilspräſident ad interim über⸗ 
nehmen ſoll. 

Belgrad, 22. September. Ali Bey wird ſich 
morgen als Commiſſär der Pforte in Begleitung eines 
ſerbiſchen Senators nach Uſchitza begeben, um die 
Schleifung der Veſte anzuordnen und fo den Streit zu 
beenden. Nächſten Freitag erwartet man hier die An⸗ 
kunft Sir Bulwers aus Konſtantinopel. ielt 

St. Petersburg, 23. Septbr. Gestern bie ; 
der Kaiſer eine Rede an eine Bauerndeputation — 
Nowgorod. Er dementirte das Gerücht bleunigſt 
Vortheilen und forderte die Bauern — a — 
ihre Arrangements mit den Stundbeſiberm zu been⸗ 


digen. i 
Verantwortlicher Rebacteur: DE r- a 
un e 
Verzeichniß der una einer. gereiften 
1 80 Guts beſiger: 
Angekommen ſind die Herne Igna 
Tarnowski, Julian Gr. Ge Ta Janaßz 
Dabrowski, Stanislaus ul 


vian Midratowski, aus n Galsbenthet: M 
Abgereiſt find Die Hel Inden del, Maskowlcz, 


Stanielaus Fürſt Lubomirsfi ; 
gelt Wen uten Ahewueft, nac Polen, ach Wien. 


Joban Graf 
0 trzalkowoli, Viktot 
Tarnowoki, aus Galizien, Okta⸗ 


Der Verkehr im bezeichneten Verlage betrug in der] L. 3205. Ed yk t. (4164. 1-3) 


Kundmachung. (4187. 2 3) ö | 
91 Zeit vom 1. Mat 1561 dis dahin 1862 an Mariet Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 


Von Seite der k. k. Genie-Direction zu Krakau wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht daß 
am 6. Oetober 1862 
Vormittags 10 Uhr in der Krakauer Militär⸗Bau⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kanzlei (Ring Nr. 51, 2. Stock) wegen Si⸗ 
cherſtellung der in den Militär⸗Gebäuden zu Bochnia 
während der nächſtfolgenden 3 Militär⸗Jahre, das iſt 
vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, erfor: 
derlichen Reinigungsarbeiten der Senkgruben, Kanäle und 
Kanalrutſchen, dann Kehrichtgruben, eine öffentliche Offert⸗ 
verhandlung abgehalten werden wird, zu welchem Behufe 
ſcheiftliche gehörig verſiegelte Offerte daſelbſt dis zum 
Tage der Verhandlung angenommen werden. 
Jedes Offert hat: f 
1. Mit dem vorgeſchriebenen 36 kr. Stempel, mit dem 
ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe, die Befähigung zur 
Uebernahme dieſer Arbeit, dann nebſt der Unter⸗ 
ſchrift des Offerenten auch mit der Angabe des 


Amtsblatt. 


ö i 3 fl. 42½ kr. 1 l . 
et En ei ns ee mtargu czyni sig wiadomo, i w dniu 19 marca 
an Stempelmarken minderer 2.269 fl. 6 ½ kr. 1861 zmart W Waxmundzie Jaköb Kunka bez 
tung im M %.. 57.385 ET, * a bozostawienia rozporzadzenia ostatniéj woli. 
uſammen . „ e 
Der Erträgniß⸗Ausweis dieſes Verlages und die nähe⸗ 
ren Bedingniſſe zu deſſen Erlangung können bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnôw oder bei der b. o. 
Hilfsämter⸗Direction eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz Landes⸗Direction. 


Krakau, am 13. Septembe 1862. 
Po 


N. 56434. Kundmachung (4158. 3) 


Zur Sſcherſtellung der Deckſtofflieferung (Erzeugung, 
Zufuhr, Zerſchlägelung und Schlichtung im Kentyer 
Straßenbaubezirke in der Wiener⸗Straße, dann in der 
Oswiecimer Straße ſammt dem Bobreker Anhange für 
das Jahr 1863 wird hiemit die Offertverhandlung aus⸗ 
geſchrieben. 

Das Deckſtoffer forderniß befteht, und zwar 
Für die Wiener Straße in 1865 Prismen 

im Fiscalpreiſe ven 6807 fl. 25 kr. 
und für die Oswiecimer Straße ſammt 

dem Bobreker Anhange in 900 Pris⸗ 
men im Fiscalpreiſe von. e 


daher zuſammen in 2765 Prismen im 


Sad niewiedzac pobytu Michala Künki, wzywa 
go, zeby w przecigru jednego roku liezge od dnia 
nizej wyrazonego tu w sadzie sig zglosif i o$wind- 
ezenie do spadku wniösl, w przeciwnym bowiem 
razie, spadek 2 temi pertraktowany bedzie, ktö- 
rzy sie oswiadezg, a i 2 kuratorem Jedrzejem 
Kunks dla 11 ustanowionym. 

Nowytarg, dnia 3 wrzeänia 1862. 


Wiener - Börse. - Bericht 
vom 22. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


N. 14317. Hd y k t. (4127. 1-8) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawi.damia ni- 


niejszym edyktem p. Kazimierza Lgockiego, Ka- Geld mod 


Fiscalpreiſe von 9389 fl. 5 kr Wohnortes deſſelben, endlich mit einem Vadium | jetana Beline Ossowskiego, Jözefa Bukowskiego, In Oeſt. W. zu 5% für 100 „W.... „ . . 60.60 6670 
öſterr. Währ. . von 10% des Anbothes entweder im Baren oder | Franciszkg 2 Michalskich Bukowskg, Jözefe Cen- m dem 1 zu 596 für dc 8. 82.90 83 — 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre in k. k. Staatspapieren nach dem börfemäßigen |slerowg, Anastazyg Wlockg i Jozefa Zajaczkow- om Jahre 1858, Ser. B. zu 57 für 400 f ml 


Metalliques zu 5% für 10% ͤ ll. 71.— 71 15 
dito, D 4½ % fr U ans le 62 75 63 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 10% f 136.28 136,75 
„ 1864 für 1060 f 90.75 91.— 
„ 1860 für c 91.90 92 10 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17— 1728 
B. Der Aronländer. 

Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
von Miebe. Oſterr. zu 5% für 0 u. 85.50 86 50 
59.50 


mit 10% Vadium belegten Offerte längſtens bis 30. 
September l. J. bei der Wadowicer Kreis behörde zu 
überreichen. 1 ? 

Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen, und na: 
mentlich die mit der hierortigen Verordnung vom 13. 
Juni 1856 3. 23821 kundgemachten Offerts bedingniſſe 
können bei der genannten Kreisbehörde und bei dem 


skiego 2 miejsca pobytu niewiadomych, a w räzie 
ich smierei ich spadkobierchw i_prawonabywcöw 
2 imienia, nazwiska, 2 zycia i miejsca pobytu 
niewiadomych, ze przeciw nim i przeciw Jözefowi 
Bartmanskiemu, e. k. Prokuratoryi skarbowéj w 
Krakowie imieniem najwyzszego skarbu — C. K 
Prokuratoryi skarbowéj we Lwowie imieniem za- 


Curſe verſehen zu fein. 
2. Den Anboth deutlich mit Ziffern und Buchſtaben 
ausgedrückt ohne alle Nebenbedingungen zu enthalten. 
3. Die Beſtaͤtigung zu enthalten, daß der Offerent alle 
Bedingniſſe, welche täglich ſowohl in der obigen 
Kanzlei als auch bei dem k. k. Militär⸗Stations- 
Commando zu Bochnia während der gewöhnlichen 


Kentger Straß enbaubezirke eingeſehen werden. Kanzleiſtunden eingeſehen werden können, — gelefen | kladu gluchoniemych i slepych i imieniem zakladu f oon Mähren zu 5% für 100 M2... 88.50 59.5 
Die nach dem obigen Termine bei der genannten und wohlverſtanden habe, ſich ferner verpflichte, die: | dam du Sacré Coeur, tudziez przeciw zakladowi — — *. a en _. — 
Kreisbehörde, fo wie überhaupt bei der Statthalterei ſelben genau einzuhalten, und hiefür mit feinem | gluchoniemych i slepych we Lwowie i zakladowi | ven Zirol zn 6% für 100 ... 65.— Mm 


don Kärnt., Krain u. Küſt, zu 5% für It l. . 86.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 ũ ñꝓf 7.2. 71.00 72.28 
on Temeſer Banat 3% für 100 fl. 70.50 71.25 
von Kroat- u. Sl. zu o ur % n.. 72.30 73.50 
von Galizien zu 5% für 100, fl. 71.60 71.80 
von Siebend. u. Bukowina au Bel, für ii 4. 60.15 69,90 
Actteu (pr, St.) ‚ 
der Ratimaldant. „0... 793.— 706: 
der Kreditanſtalt für Handel und Erwerde zu 


Überreichten Offerte werden unberückſichtiget zurückgeſtelt 
werden. 5 
Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 6. September 1862. 


N. 56484. Obwieszezenie. 


ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen 
haften zu wollen. 
Krakau, am 2. September 1862. 


dam du Sacr& Coeur we Lwowie, nareszcie prze- 
ciw masie wierzycieli döbr Zeröoslawice i byle; 
masie krydalnej Kajetana Beliny Ossowskiego — 
Ip. Helena z Romeröw Oraczewska pod dniem 28 
Br 1862 J. 14317 do tutejszego sgdu wniosla 
pozew wzgledem orzeczenia ik prawo zastawu 
dom. 31 pag. 267 n. 5 on. 


N. 80. Kundmachung. e 


u. x 5 Mit Bezug auf die mit Erlaß des hohen k. k. Lan- sumy 700 4 z pn. wedle dom. 31 pag. 266 n, 13 on. r 217 — 2317.20 
Dla dostarezenia materyalu na pokrycie 0 ichtes in K N 62 3. 9729 Men » . P 8. 5 tieder.sößer. Gecoupte , Weſehſch. zu 500 8 — 

scinca (produkowanie, zwiezienie, rozbicie i ulo- . Seen 5 8055 ae She über Wetanie biernym döbr Fodinbomierzn na raeos Ka- er Kalt- Frl. Morrb. in Lc. 4 9 1810 1971 
zenie kamieni) w powiecie dla budowy goscihcöw kundgema ögen Pi igung des Vergleichs Ve Hr. Karl zimierza Lgockiego zabezpieczonéj wraz z wezyst- ber Staab. Etſenbahn-Geſcüſch. Ju 200 K. Gr. 8 
N das Vermögen des protocollitten Kaufmanns pe, kiemi nadcie2arami najdluzezem przedawnieniem oder 600 fr. . . . 3 80 234 — 


w. Kentach na Wiedenskim goscincu, tudziez na 
Oswieeimskim goscinen wraz 2 goscihcem Böbr- 
kowskim na rok 1868 rozpisuje sie niniejezem 
licytacya za pomocg ofert. i i 
Potrzeby materyalu 1 ag nastepujgce: 
dia wiedenskiego goscinca 1865 pryzm zir. kr. 
po fiskalnéj ene. 46807 25 
4 dla oswigcimskiego e 2 goseih- 
oem böbrkowskim pryzm po fis- 
kalnéj cenie 


Schaffrenn in Biala werden vom gefertigten k. e. No⸗ 
tat als beſtellten Vergleichsleiter im Einverſtändniſſe mit 
dem Gläubiger⸗Ausſchuſſe alle Herren Gläubiger biefer 
Firma aufgefordert ihre, aus was immer für einem Rechts⸗ 
titel hertührenden Forderungen gegen dieſe Vergleichs⸗ 
maſſa bis längſtens 20. October 1882 bei dem 
Gefertigten unter Vorlage ihrer Beweismittel ſchriftlich 
anzumelden, widrigens ſie im Falle ein Vergleich zu Stande 
kommt, von der Befriedigung aus allen der Vergleichs⸗ 
Verhandlung unterliegenden Vermögen infoferne ihre For⸗ 


der Katſ, Eliſateſh⸗ Bahn zu 300 fl. EM.. . 155.2. 155 75 
der Süd- nordd. Verdind.⸗B. zu 200 fl. EM.. 124.75 125.— 
der Theis d. ju 00 K. ES, ut 14 K. (0% mg 14/ — 147 
det ſüdl. Staats- leut den. und Gentr. Hal. ür- 

ſenban zu 20% fl. ö. Mähr, oder 300 Pr. 2 

u. 180 fl (00) Cin... 175 — 270 
ver galig. Karl Ludwigs-Bahn zn 200 fl. Ce, 326 76 227 26 
er öſterr. Ponaub supi ö 

600 fl. SWW... r „ 410 — 41. 
zes öſterr. elord in Xrieſt zu 500 fl. CM. . . 222.— 226.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 401.— 
der Wiener Damıpfmühl ⸗Altien » Gieſelſchaft zu 


zgaslo, a zatem ze stanu biernego tychze döbr 
w. zupelnosei wykreslonym by6 winno, tudziez is 
kapital indemnizacyjny z döbr Podlubomierza na 
zaspokojenie owych 700 At 2 pn. przekazany p. 
Helenie 2 Romeröw Oraczewskiéj do depozytu 
sgdowego z wyjatkiem na rzecz najwyäszego skarbu 
przeznaczonéj sumy 56 zir. 12 kr. w gotowizuie, 
wydanym bye winien; w zalatwieniu tego pozwu 
termin audyencyonalny na dzieh 14 paädzier- 


2581 80 


razem zatem 2765 pryzm po fsk. cenie 9389 5 derungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt ſind oder 0 0. godzinie. 10% zraus wyznaczonym 800 fl. ölerr Wůäbttttt 380.— 385,7 
v walucie austr. Al ſie das Eigenthumsrecht anſprechen ausgeſchloſſen wären, Ay ie Ii der Olde uu e li 100 103.25 103.756 
Przedsiebiorcomw wzywa sig zatem niniejszem, und der Schuldner durch den abgeſchloſſenen Vergleich Gdy miejsce pobytu pozwanych ‚Kazimierza 3 10825 10 De Ei: e 
adeby awoje w 10% wadyum zaopatrzone oferty] inſoferne in demſelben nichts anderes bedungen worden Lgockiego, Kajetana Beliny Ossowskiego, Fran-“ auf EW. | verlosbar zu 27% für 100 l. 87% 88 
ztoayli najdalej do Ania 801. 5 u 1 51 4. r. iſt, von jeder weiteren Verbindlichkeit gegen den die An: ae e eee unse 3 na Ratienaibant ure 10 5% für 100 er 
„ kantı 51 adowickiej * 10 Fan ante n 5 astazyi i6j öfler r. | verlosba u r 8 5 — 
w kancelaryi dowickie) wiadzy obwodowe) meldung unteclaſſenden Gläubiger befreit fein würde „ele Zejgesköwäkiegn, i ha wi kt Null ehr — — So. 


Biata, um 1. September 1862. 
Theophil Ritten v. Chwalibög, k. k. Notar, 


—Ü— . —ä —A—ñꝓ¹Ü —— nn 


N. 10079. Lizitations⸗Ankündigung. (172.28) 
Von der k, k, Finanz⸗Bezirks⸗Ofrection in Tarnöw 


Loe 

ger Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . 94 
Trieſter Stadi⸗Anleihe zu 100 fl. &-M.. . 120.— 121. 

ff ” 50 7 [73 oe.» 53.50 54.” 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 306.50 37 
Eſterhazy zu 0 „ CM. ee MR 
alm 4 ene 


une powesechne i szczegölowe, a mianowicie 
en, rozporzadzeniem 2 dnia 13 czerwca 
1850 l 23821 obwieszezone warunki ofert mogg 
bye przejrzane . kancelaryi powyZ # * 7 
wiadzy obwodowej albo w powiecie aus udowy 
cineöw w Kentach. 1 
Wesystkie 1 p wyiszyın terminie W kancela- 
W 


ich spadkobiercow i prawonabywcöw nie jest wia- 
domem, przeto c. k. Sgd krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanych, jak röwnie na koszt i niebezpie- 
czenstwo tychze tutejszego adwokata p. Dra Szlach- 
towskiego z substytucyg adwokata p. Dra Samel- 
sohna kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 ktörym 


yvi pomienion adzy obwodowéj Jak niemniéj] wird bekannt gemacht, daß daſelbſt die abermalige Litita: | e or wytoczony wedlug ustav y postepowania -S zu * 5 8 7— 37 
1 b miestnictyis Gedlshone oferty 2Wröcone 20- tion wegen Verpochsg der Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ owego x Galicyi obowigzujgcego przeprowadzo- en 2 2 „ Bay) ar 207 36 25 182 
stang bez nwaglednienia. „ „ und Meinverbrade in den nachbenannten Pachtbezirten | u m bedzie, ‚ e e ER eee 
Do niniejszem podaje sie do publicznej wia- ſammt dazu gehörigen Ortſchaften auf die Zeit vom 1. Laleoa sig zutem niniejszym edyktem pozwanym] Windiſcgras iu 0 dd. 10. 0 
. f November 1862 bis Ende October 1865, unter den in aby w zwy2 oznaczonym ezasie albo sami staneli, Peer; — 50 5 % AN um 219 


lub tés potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
nich zastepcy udzielili, lub wreszcie innego obroneg 
sobie wybrali i 0 tém e. k. Sadowi krajowemu 
doniesli w ogöle zas aby wezelkich mozebnych 


der erſten Licitations⸗Ankündigung enthaltenen Bedingun⸗ 
gen und an den nachſtehends bezeichneten Tagen werde 
abgehalten werden i ern 
Pachtbe Pachtobject Zeitpunct der Licitation 


ren tene 

„( Platz⸗Scomo ’ 
Augsburg, für 100 fl. ſüdde che Bahr 3% 108.50 1089 
Frankf, a. M., für 100 fl. fübd. Währ. 3 105.50 106.7“ 


d a N 0. k. galic. Namies tniotwa. 
Lw. dnia 6 wrzesnia 1862. 


eren re Jaslo Verz. St. v Fleiſch 1. October 1862 Vormitt.] do obrony srodköw prawnych uäyli, w razie bo- 75558 fr MR I B. 2 403.78 03, 

3. 1512. civ. E diet (4124. 3) Mielec Hs r dto. Nachmit. | wiera przeciwnym, wynikle 2 zuniedbania skutki Fade, für 100 Flanke 3 8 rt 14% 
’ ee 205. Radomysl n dd ee a Ad dto. Nachmit.sami sobie przypisacby musieli. Cours der G ten. 

Vom Przeworsker k. k. Bezirksamte als Gerichte Piss, „ 2. October 1862 Vormitt. Kraköw, dnia 22 sierpnia 1862. Durchſchuitts⸗Goure e 

wird Hiemit bekannt gemacht, daß hiergerichts am BEN Ropezyee „ 6. October 1862 Vormitt, a L K . L t 4 % 

November 1862 um 9 Uhr Vormittags in der Streit⸗ Puchöw. 4 2 dto. Nahmiti | ut ——— — — [Kaiserliche Münz⸗Dukaten. 6 01 b- 59 60 


„ vollw. Dukaten. 6 01 6 — 5 09 6 01 

Krone — — 118 1 0 
20 Frankſtü fk 10 02 10 — 10 — 10 62 
Ruſſiſche Imperiale. —— — — 10 30 10 35 
Silber — 124 — 14 60 


1 a PP 85 dam U ler 5 

des Handlungshauſes Valero & Sohn wider A am Ferne v. Fl. u. Wein 7. October 1862 Vormitt. 
erski peto. mme 4200 fl. öſterr. Währ. diktliche und mit den Vadien belegte Offerten find 

ſammt . executive Beröheunp der dem ee bis 6 ine Ahe l In 

eisen ge gehörigen sub Nr. 77 Vorſtande dieſet k. k. eee eee e be, 

gane a Mk A ho 0 früheren Feil. reichen, bei be, Ane, auch die naheren Bedingniffe 

dietungsbedingungen vom 19. December 1860 nur mit e Nage 712 Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

der abändernden Beſtimmung vorgenommen werden wird Parncw, am 20. September 1862. 

bei dieſem ais dem dritten Feilbietungswerthe an] Bi 


N. 1759. Obwieszezenie, 14165. 1-3) 


‚Ze strony e. k. Urzedu jako Sadu w Bieczu 
zawjadamia sie ninieſszym edyktem, ze przeciw 
masie lezgcej 8, p. Wojciecha Hacelli o oddanie 
gospodarstwa pod Nr. 61 w Harklowy Jözef Rel. 
niak wniösl skarge i prosi! 6 pömoc sgdowsg, 
wzgledem czego do rozprawy ustnéj termin na 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen ap auf Weitere“ | 


den Meiftbieter hintangegeben wird. Die Einſicht der 3 ER 18 grudnia 1862 przedpotudniem o 106j go- Abgang: | 2 
Atatiot N Scha P dzinie przeznaczony 20 1 | Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 l 30 Min. Mach 
Lieitations bedingungen, des Schätzungsprotocolls und an 4161. 2-3) czony z0stal. „on Sea a 

dere Behelfe ſteht hiergerichts Jedermann frei. N. 16342. Kundmachung. ( Dla zastgpienia zaskarzonéj masy i na jej nie- der See Zn 15 he U. dagen 


bezpieczenstwo i koszt ustanowil €. k. sgd Jana 


Prꝛeworsk, am 2. Auguſt 1862. Zur Wiederbeſetzung des mit letztem October 1862 


5 f ! x d bis Sea“ ihr 30 Min. Nachm.; , 

f in Erledigung kommenden exeindirten Tabak⸗Verlages in Sepiola Jako kuratora, z ktörym wniesiona sprawa 5 Priemps 1 en brüy; — nad 00 | 

21512. E d ykt * Jasto wird am 6. Aether 402 Be der k. Fe 155 10 5 przepisanéj dla Galicyi procedury En W184 11 uhr —.— 5 Min. Bo 5 
N * 5 Ur du at 2 1 2 * Di tion in Larnow die oncurrenz⸗Ver⸗ 99 OW J dzie ertraktowana. ine a | — na fa u u 46. j 
Ze strony C. k züdu jako Sadu powiato-nanz⸗Bezirks⸗Direckon erden . Tym erke prrypomina zie przeto spadko- von Wien nach c, ir 15 Min. Früß, 8 uh 


Minuten ac Kraf 

nat au 11 Uhr Vormittags. 
von Stag ee 40 Siczatowa 6 une 8 ft Bein, un . 
27 Win. Vormittags, 2 une 15 Minuten Nachmittag“ | 
von a nach Grantea 11 uhr 16 Min. W % 
f f 15 Mn. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends 
von eber, nach Krakau h Uhr Morgens. n 

von es up nach Krakau 5 Uhr 20 muten Abends 
10 Min. Morgens. f 


N 0 orsku uwiadamia sie, iz tutej- de Eh 
er ee dniu 3 listopa a 1862 5 5 Die hierauf Bezug 1 von 90 ſchriftlichen on 
dzinie g téj przedpotudniem sprawie spornéj] find mit der Sten, 4 9 12 nr 
domu handlowego Vr a a geiw Adamowi | teifung der wee e Vabtalbetrage 8 100 fl wi 
izierski zia. odbedzie sie przy- 5 iffe u { ‚ 
Mizierskiemu ‚pcto. 4 Wen ranlakt sig przy e e 9 det Tarnower k. k. Sammlungskaſſe 
über deſſen Erlag verſehen, längſtens bis zum 6. Octo⸗ 


W dere 
musowa licytacya mu and. 184 A 5 
Mizierskiemu naleznéj PO * Przewor- ber 1862 bei der k. k. a ee Dita 
Tarnow zu überreichen. a 1 


(ten! wer N 
hünbteeng abhebt biercom niewiadomym Wojciecha Hacelli, azeby 


w nalezytym czasie albo sami przybyli, albo po- 
trzebne dokumenta ustanowionemu zastepey udzie- 
lili lub innego rzecznika wybrali i temu sgdowi 
oznajmili w ogöle przedsigwzieli slu2ace do obrony 
przepisane, srodki prawne, gdyz ehr 2 za- 
a, skutki sami sobie przypieza, 
Biecz, dnia 2 wrzesnia 1862. 


| 


Ankunft: 1 1 % m Veh 
ſin Reakau van Wien 9 Ahr 45 Minuten Früh, 2 ug 4% 
Minuten Abende; — von Breslau und War 

9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min, Abende. 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 9; | 

Abende; — von Priemysl 7 uhr 23 Min. Abende in 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früp, 2 Uhr 54 2 
wachmitt.; — von Wiel iezta 6 Ubr 20 Min. Abe? 


aku polo zonéj i na 11,855 
wane) pod dawniejszemi wa 
2 dnia 19 grudnia 1860 2 
przy tymze jako trzecim termi 
realnose i nizéj ceny szacun 
tujgcemu sprzedang bedzie. . 
protokul oszacowania jako i inne 


Temperatur Speciſiſche 
nach Feuchtigkeit 
Meaumur der Luft 


Barom.⸗Höhe 

au ! 
tn Parall. Linie 
)° Reaum red. 


des Windes 


ao n m e. Ta cad mit Bolten in ** emyül von Krafau 4 Hör 43 Min. Nachmitt, uh 

dokumenta moe kazdy w tutejszym | et. S.-Weſt schwach Heiter m rzemy f in. Roche u- 
er 8 S. Mini in tau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 

do przejrzenia otrzymad,. a Sid-S We |. Be in N 4 4 0 tinuten Grüß, wo | 


Eid: Mer Tan 


geworsk, dnia 2 sierpnia 1862. 4 N 8 
te worsk, dnia erpnia Nr Tae n il % 14% mn Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


